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Deutſchland. 

Berlin, 15. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Bibliotbekar bei der Kriegs⸗Akademie, Geheimen Archiv⸗Rath und Staats: 
Be vert Dr Friedländer den Königlichen Kronenorden zweiter 

aſſe ehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich däniſchen Oberſten von der 
Maaſe den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaßſe und dem Königlich baieri⸗ 
ſchen Hauptmann Keller, commandirt zur Dienſtleiſtung beim Großen 
Generalſtabe, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der 55 00 den Kreisdirector von Saldern in Bolchen 
zum Polizeidirector, den Polizeiaſſeſſor Manß in Straßburg i. E., ſowie 
den Regierungsaſſeſſor Freiherrn Senfft von Pilſach in Metz zu Kreis: 
directoren in der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen ernannt. en. 

Dem Polizeidirector von Saldern ift die durch Verſetzung des Polizei⸗ 
directors Back in den einſtweiligen Ruheſtand erledigte Polizeidirectorſtelle 
n Straßburg i. E., dem Kreisdirector Manß die Kreisdirectorſtelle zu 
Thann und dem Kreisdirector Freiherrn Senfft von Pilſach die Kreis⸗ 
directorſtelle zu Bolchen übertragen worden. — Dem Advocat⸗Anwalt 
Huber in Straßburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeiner Stellung 
als Anwalt bei dem Landgericht in Straßburg ertheilt, und der Advocat 
Dr. jur. Felir Blumſtein daſelbſt zum Anwalt bei dem dortigen Land: 
gerichte ernannt worden. — Dem Notar Alfred Auburtin in Diedenhofen 
Bam. 1 a a die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte des 

e 

Berlin, 14. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 2 0 bat 
beute im Kreiſe der königlichen reis die erfreuliche Nachricht mitzutheilen 
geruht, daß am 12. d. M. das Eheverſprechen Ihrer Königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Marie, Tochter Ibrer Königlichen Hobeiten des Prinzen und 
der Pinzeſſin Friedrich Carl von Preußen, mit Sr. Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Heinrich der Niederlande, Bruder Sr. Majeſtät des 
1 — 7 Niederlande, am Großherzoglichen Hofe zu Karlsruhe ſtattge⸗ 

unden hat. 

"An dem Gymnaſium in Kösfeld ift der ordentliche Lehrer Dr. Huperz 
zum Oberlehrer befördert worden. An der Präparanden⸗Anſtalt zu Rehden 
im Regierungsbezirke Marienwerder iſt der Seminarlehrer Palm aus Tuchel 
als Vorſteher und erſter Lehrer, und der Stadtſchullehrer Kulerski zu 
Rheden als zweiter Lehrer angeſtellt worden. — Der Arzt Dr. med. Fielitz 
iſt mit Belaſſung des Wohnſitzes in Lauchſtedt zum Kreis- Wundarzt des 
Kreiſes Merſeburg ernannt worden. — Der bisberige Hilfsarbeiter bei der 
Königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Regierungs 
Aſſeſſor Paul v. Yſſelſtein iſt mit der commiſſariſchen Verwaltung der 
Stelle des geen Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion 
für die Berliner Nordbahn betraut worden. 

Berlin, 15. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfing geſtern die Staats⸗Miniſter Graf zu Eulenburg, Maybach 
und Hobrecht, ſowie den Ober⸗Präſidenten von Pommern, Freiherrn 
von Münchhauſen. Heute nahm Se. Majeflät die Vorträge des 
Kriegs⸗Miniſters, des Generals von Albedyll, ſowie des Geheimen 
Cabinets⸗Raths von Wilmowski entgegen und empfing den aus Ruß⸗ 
land zurückgekehrten Prinzen Alexander von Battenberg. 

[Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] war am Sonn: 
abend Abend in der Sitzung des deutſchen Central⸗Comites anweſend 
und erſchien ſpäter auf der Soirée des Herzogs und der Herzogin von 
Sagan. Geſtern wohnte Ihre Majeſtät dem Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche bei, woſelbſt die Einſegnung der Cadetten erfolgte. 
Das Familiendiner fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Palais 
ſtatt. Abends erſchien Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin in der 
General⸗Verſammlung des Magdalenen⸗Vereins. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinzl nahm am Sonnabend Mittag militäriſche Vorträge entgegen, 
beſichtigte Nachmittags in der Bildgießerei von H. Gladenbeck vier in 
Bronceguß ausgeführte Statuen preußiſcher Herrſcher, welche für die 
Central⸗Cadetten⸗Anſtalt in Lichterfelde beſtimmt find, und beſuchte 
demnächſt das Atelier des Profeſſors Calandrelli. Abends 9 Uhr 
fand bei den Hoͤchſten Herrſchaften eine Soiree ſtatt, zu welcher gegen 
100 Einladungen ergangen waren. Geſtern Vormittag um 10 Uhr 
begaben ſich die Kronpeinzlichen Herrſchaften mit Ihren Koͤniglichen 
Hoheiten den Prinzen Wilhelm und Waldemar und der Prinzeſſin 
Victoria in die Garniſonkirche zur Einſegnung der Cadetten. Das 
Diner nahmen die Hoͤchſten Herrſchaſten um 5 Uhr bei den Maje⸗ 
ſtäten ein. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 15. April. [Fürſt Bismarck. — Die Frage 
der Reichslands⸗Regierung. — Provinziallandtag von 
Poſen. — Deutſcher Unterricht in den nordſchleswig⸗ 
ſchen Schulen. — Auszeichnung.] Ueber angebliche Sommer⸗ 
Reiſepläne des Fürſten Bismarck ſind bereits Gerüchte im Umlauf. 
Es bedarf kaum der Bemerkung, daß die Dispoſſtionen deſſelben theils 
von dem Gange der diplomatiſchen Verhandlungen, theils von dem 
Lauf der parlamentariſchen Geſchäfte abhängen. Ein kurzer Ausflug 
nach den lauenburgiſchen Beſizungen während der Oſterzeit iſt 
das Einzige, was bis jetzt in Ausſicht genommen fein dürfte. — 
In der Preſſe wird bereits die Ernennung des Kronprinzen zum Re⸗ 
genten von Elſaß⸗Lothringen in vielfacher Hinſicht erörtert; was die 
Regierungskreiſe betrifft, jo haben daſelbſt, wie wir mit Beſtimmtheit 
hören, Erwägungen dieſer Angelegenheit überhaupt nicht ſtattgefunden. 
— Der Provinzial⸗Landtag für die Provinz Poſen wird auf die erſte 
Woche des Mat einberufen werden. — Nach dem Ende der Oſter⸗ 
woche begeben ſich die Bevollmächtigten des Deutſchen Reichs, der 
Generalpoſtmeiſter Stephan, der Geh. Ober⸗Poſtrath Günther und der 
Geh. Ober⸗Poſtrath Sachſe, zu dem am 1. Mai d. J. zuſammen⸗ 
tretenden internationalen Poftcongreß nach Paris. — Vom 1. Mai 
tritt einer Verfügung des Cultusminiſters zufolge die neue Ordnung 
für die Ertheilung des deutſchen Unterrichts in den nordſchleswigſchen 
Volksſchulen in Kraft. In demſelben Monat wird zu Schweidnitz 
eine königliche Präparanden⸗Anſtalt für evangeliſche und katholiſche 
Zöglinge eröffnet werden. — Der König hat dem aus dem Staats⸗ 
dienſt ſcheidenden Geh. Rath, Ober⸗Berg⸗Hauptmann Krug von Nidda 
den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe verliehen. 5 

= Berlin, 15. April. [Bundesraths⸗Ferlen. — Ueber: 
gangsabgabe von Eſſig. — Die natidnalliberale Fraction 
und die Tabaksenquete. — Der Wiener Botſchafterpoſten. 
— Dr. Holzer, Herrenhaus⸗Mitglied.] In den Bundesraths⸗ 
Ausſchüſſen wurde heute noch gearbeitet, um wenigstens die dringendſien 
Arbeiten vor der Vertagung zum Abſchluß zu bringen. Es wird nun⸗ 
mehr auch für den Bundesrath bis zur Wiederaufnahme der Reichs⸗ 
tagsarbeiten eine Pauſe eintreten. Im Weiteren iſt man der Anſicht, 
daß die wichtigſten Arbeiten des Bundesraths bis etwa zur 2. Juni⸗ 
woche erledigt fein möchten. — Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß 
im Bundesrathe jetzt die Neigung beſteht, die Frage wegen Erhebung 
einer Uebergangsabgabe von Eſſig durch ein Geſeßz zum Austrag zu 
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reslauer “ 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


bringen. Das letzte Wort iſt darüber noch nicht geſprochen; für einen 


ſolchen Ausweg hatten ſich in den Ausſchüſſen bei der Berathung 
ſchon manche gewichtige Stimmen ausgeſprochen, während die 
Majorität den Verordnungsweg feſthielt, jetzt wird der Reichs⸗ 
tagsbeſchluß den Ausſchlag geben und es iſt eventuell zu er⸗ 
warten, daß einfah die früher geplante Verordnung nun in 
Form eines Geſetzes dem Reichstage vorgelegt wird. Damit iſt 
freilich nur dem Wunſche des Reichstages für die Richtung entſprochen 
welche der Bundesrath einzuſchlagen hat; ob dagegen nun auch eine 
Majorität für ein ſolches Geſetz ſich finden mochte, iſt und bleibt immer 
eine offene Frage. — Von vielen Seiten wird angenommen, daß der 
Beſchluß der nationalliberalen Fraction über die Tabaksenquste kein 
endgültiger geweſen ſei, dieſe Unterſtellung iſt eine durchaus irrige. 
Wir hören daß innerhalb der Fraction auf die Vorlage nicht wieder 
zurückgekommen werden ſoll, und das Votum ſchließlich nach dem 
Fractionsbeſchluß erfolgen wird. Die Debatte über die Tabaksenquste 
wird übrigens, wie allſeitig verlautet, ein Intereſſe hervorrufen, welches 
inſofern weit über die Grenzen des eigentlichen Gegenſtandes hinaus⸗ 
greifen dürfte, als die geſammten Zoll: und Steuerfragen und namentlich 
die Erörterungen über die Beſteuerung des Tabaks noch einmal im 
vollen Umfang zur Sprache kommen ſollen. Mit Beſtimmtheit iſt zu 
erwarten, daß hieran nicht nur der neu ernannte Finanzminiſter 
Hobrecht, deſſen Ernennung zum Mitglied des Bundesraths unmittel⸗ 
bar bevorſteht, ſondern auch der Fürſt Bismarck ſich betheiligen wird.“ 
— Die mehrfach verbreitete Angabe, als ſei der Fürſt Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt, der jetzige Botſchafter in Paris, für den Botſchafter⸗ 
poſten in Wien in Ausſicht genommen, iſt völlig irrthümlich. Ueber 
die Beſetzung des Wiener Poſtens nach Abberufung des Grafen Stol⸗ 
berg ſind dem Kaiſer bereits mehrfach Vorſchläge unterbreitet, 
eine Entſcheidung iſt aber noch nicht getroffen. — Durch einen 
koͤniglichen Erlaß vom 6. dieſes Monats iſt der Domprobſt 
Dr. Holzer in Trier als erſterſ katholiſcher Geiſtlicher zum Mitglied 
des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. Dr. Holzer, am 
7. September 1800 geboren, gehörte vom Jahre 1850 bis 1854 der 
damaligen erſten preußiſchen Kammer an und war von 1856 bis 
1874 ununterbrochen Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Von 1867 
bis 1873 gehörte er dem norddeutſchen reſp. dem deutſchen Reichs⸗ 
tage an. An allen parlamentariſchen Verſammlungen wußte ſich der 
Dompropſt durch fein überaus mildes und verſönliches Weſen und 
ſeine große Liebenswürdigkeit allgemeine Beliebtheit zu erwerben und 
es wird ſeine jetzige Berufung ſicher überall mit Genugthuung begrüßt 
werden. — Staatsanwalt Techow in Tilſit iſt zum Juſtitiarius des 
hieſigen köͤnigl. Schulcollegiums und zum Regierungsrath berufen 
worden. Er iſt ein Sohn des bekannten Abgeordneten Dr. Techow. 

[Zur Eiſenzollfrage.] Wie das „D. M. B.“ mittheilt, iſt 
der Präfident des Reichskanzleramts Hofmann während eines am Frei⸗ 
tag bei ihm ſtattgehabten Diners interpellirt worden, ob dem Reichs⸗ 
tage noch in dieſer Seffion eine Vorlage wegen Wledereinführung der 
Eifenzölle gemacht werden fol. Herr Hofmann erwiderte, daß er bis 
jetzt abſolut keine Kenntniß davon habe. Dabei muß allerdings be⸗ 
merkt werden, daß Herr Hofmann ſeit mehreren Wochen mit dem 
Reichskanzler überhaupt nicht conferirt hat. Herr Hofmann wird, wie 
es heißt, auch nach Abzweigung der Finanzabtheilung vom Reichs⸗ 
kanzleramte deſſen Präfident bleiben. 

[Die Mitglieder der freien volkswirthſchaftlichen 
Vereinigung des Reichstags! werden fi nach Oſtern verſammeln, 
um bereits dann ſchon die Statuten zu einem vollſtändigen Partei⸗ 
programm für die naͤchſten Wahlen zu berathen und feſtzuſtellen. 
Die Schutzzöllner, den verſchiedenſten Fractionen angehörig, wollen ſich 
für die nächſte Wahlcampagne rüſten, um für alle Coentualitäten ge⸗ 
ſchloſſen auf dem Kampfplatze zu erſcheinen. Am Dinstag wird im 


Reichstagsgebäude ſchon eine Art Vorbeſprechung ſtattfinden. Man 


hält den Centralverband der deutſchen Induſtriellen für die Agitation 
allein nicht mehr ausreichend. Jetzt iſt die Parole ausgegeben, die 
„Gemeinſchaft der nationalen Intereſſen“ als Schlagwort unter die 
Wähler zu werfen. 5 

Schweiz. 


Bern, 9. April. [Betreffend das Gerücht von einem im In⸗ 
nern des N befindlichen See] veröffentlicht nun 
auch der Tunnelbauten⸗Inſpecter Kaufmann eine beruhigende Mitibei⸗ 
lung: „Bekanntlich“, lautet dieſelbe, „befinden wir uns ſeit fünf Monaten 
auf der Airolo⸗Seile in einer überworfenen Gneiß⸗Partie, welche ſtets Eins 
bau verlangte und wo man die Maſchinenbohrung nur ſelten benutzen 
konnte. An mehreren Stellen war das Geſtein gebräch, fo daß man mit 
aller Vorſicht abbauen mußte. Die Fortichritte während der letzten fünf 
Monate im Firſiſtollen waren daher verhältnißmäßig gering. Dieſe zer: 
rütteten Schichten endigten vor 15 Tagen mit einer brlichen Spalte, aus 
welcher etwa zehn Kubikmeter Schlamm ausfloſſen. Nachdem der Stollenort 
gejäubert und dieſe Spalte a war, zeigte ſich wieder der regelmäßig 
geſchichtete Sella⸗Gneiß, der keines Holzbaues bedarf und wo man daher 
die mechaniſche Bohrung wieder mit Energie und ohne alle Beläſtigung — 
das Ort iſt ganz trocken — aufnehmen konnte mit einem mittleren Fort⸗ 
ſchritt von täglich drei Meter. Die Befürchtung eines unterirdiſchen Sees 
ſpukte vielleicht im Kopfe von e Ich babe Ihnen ber 
reits mitgetheilt, daß fie auf einer falſchen Ueberſezung der Worte „Bassin 
aöturel“ beruhte); unſer Gotthard⸗Geologe Dr. Stapff hat von jeher einen 
ene der (auf der Airolo⸗Seite) liegenden Sella⸗Seen mit der 

unelröhre verneint, und Ir Vorherſage hat ſich beſtätigt.“ Uebrigens 
baben die Bohrarbeiten im Tunnel ſeither auch neuerdings einen regel: 
mäß ‚gen Fortichritt genommen; vergangene Woche iſt der Richtſtollen auf 
der ia wieder 20,80 und auf der Südſeite 16,80 m vorgerückt — zu: 
ſammen 37,60, durchſchnittlich täglich 5,37 m. \ 

Frankreich. 

O Paris, 13. April. 
Rede des Unterrichtsminiſters in Clermont⸗Ferrand. — 
Der Gemeinderath von Avignon. — Der Pariſer Ge⸗ 
meinderath und die phrͤgiſche Mütze. — Steuern. — Zum 
engliſch⸗ruſſiſchen Conflicte.] Eine große Zahl von General⸗ 
räthen hat ſchon ihre Seſſion geſchloſſen. Es iſt das erſte Mal ſeit 
dem Kriege, daß die Zuſammenkunft der Generalräthe zu keinem 
Zwiſchenfall, der Erwähnung verdient, Anlaß gegeben hat. Keine 
einzige bedeutende Rede iſt bei der Eröffnung der Seſſionen gehalten 
worden. Faſt alle Präſidenten und faſt alle Präfecten haben ſich damit 
begnügt, mit ein paar Worten die Beſchwichtigung der politiſchen 
Zwiſtigkeiten zu conſtatiren und darauf ging man zu den Departements⸗ 
Angelegenheiten über. Es beſtätigt fi) auch hier wieder, daß nach fo 
vielen Aufregungen das Land ſich mit einer wahren Genugthuung dem 
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[Aus den Generalräthen. — Die d 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
—— dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Dinstog, den 18. Ypril 1878, 


Bewußtſein der Sicherheit hingiebt. Dieſes Gefühl ſpricht ſich auch 
in der geſtern erwähnten Rede, welche der Unterrichtsminiſter Bardoux 
bei der Grundſteinlegung für das Lyceum von Clermont⸗Ferrand hielt, 
in beredter Weiſe aus. Die Rede des Unterrichtsminiſters findet in 
der liberalen Preſſe großen Beifall, dagegen giebt fie den renctionären 
Blättern eine willkommene Gelegenheit, dem ſeit 8 Tagen geſammelten 
Aerger Luft zu machen. Der Miniſter hat die Univerſität eine Tochter 
der großen Revolution von 1789 genannt. Da ifieht man es alſo, 
Herr Bardoux geſteht es, die Univerfität iſt von revolutionärem Geiſt 
beſeelt. Was anderes kann die Jugend in ihren Schulen lernen, als 
Gottloſigkeit, ſchlechte Grundſätze, Hang zum Aufſtand u. ſ. w. Herr 
Bardoux wird ſich ſchwerlich durch dieſe Kritik in ſchlechte Laune ver⸗ 
ſetzen laſſen. Auch der Miniſter des Innern hat in den letzten Tagen 
einen Beweis liberaler Denkungsweiſe gegeben. Der Präfect von 
Vaucluſe, dem der reactionäre Gemeinderath von Avignon viel zu 
ſchaffen macht, ſuchte bei de Marcere die Auflöſung dieſer ſtädtiſchen 
Verſammlung nach. Er beantragte, dieſelbe einftweilen durch eine 
Gemeindecommiſſton zu erſetzen. Die Auflöſung des Gemeinderaths 
von Avignon, der mit feinem Bürgermeiſter, dem bekannten du Des 
maine, ein Herz und eine Seele iſt, wird wohl mit der Zeit unver- 
meidlich werden. Der Miniſter des Innern hat ſie aber einſtweilen 
nicht bewilligt, weil am 5. Mai in Avignon eine Deputirtenwahl 
ſtattfindet, und weil er ſich nicht den Anſchein geben will, eine Wahl⸗ 
preſſion auszuüben. — Mit großer Entrüſtung ſprechen die erwähnten 
reactionären Blätter von einem Beſchluſſe des Pariſer Gemeinde⸗ 
raths. Die Stadtväter haben ſich nicht länger die Genugthuung 
verſagen wollen, eine Statue der Republik auf einem der 
großen Platze von Paris aufgeſtellt zu ſehen. Sie haben alſo 
die Errichtung einer ſolchen Statue beſchloſſen (dieſelbe ſoll 
fünf Meter hoch fein) und haben für die Bildhauer eine 
Preisbewerbung vom 16. Mai bis 14. Juli ausgeſchrieben. Am Ende 
konnten die Gegner der Republik ſelbſt gegen die Sache nichts ein⸗ 
wenden, wenn nicht die Stadtväter, die, wie man weiß, in der Mehr⸗ 
zahl zur vorgeſchrittenſten Fraction der republikaniſchen Partei gehören, 
trotz einiger Einwendungen des Seine⸗Präfecten, ausdrücklich beſchloſſen 
hätten, daß die beſagte Republik als Kopfſchmuck die phrygiſche Mütze 
tragen ſoll. Die phrygiſche Mütze gilt aber den Conſervativen nun 
einmal als das Symbol der ſchrecklichſten Ausgelaſſenheit. — Die 
Reglerung hat den Bericht über die Erträgniſſe der indirecten Steuern 
aus den erſten drei Monaten des laufenden Jahres veröffentlichen laſſen. 
Dieſelben find befriedigend. Die genannten Steuern haben 13% 
Millionen mehr geliefert, als im Budget vorgeſehen worden. Der 
Ueberſchuß für den Monat März allein betrug über 8 Millionen. 
Verglichen mit den Einnahmen der entſprechenden Perlode des Vor⸗ 
jahres lieferten jene Steuern einen Mehrertrag von 10% Millionen. 
Davon kommt der größte Theil, nämlich 7 Millionen, wieder auf den 
Monat März. Wenn man zu dieſem Ueberſchuß von 13% Millionen 
den Geſammtüberſchuß des vorjährigen Budgets im Betrage von 12 
Millionen hinzurechnet, ergiebt ſich alſo für den Staatsſchatz eine ver⸗ 
fügbare Summe von 25 Millionen. Hierzu kommen noch etwa 20 
Millionen für Credit⸗Annullirungen, die immer am Ende eines Budget⸗ 
jahres eintreten. Es ſind alſo im Ganzen etwa 45 Millionen ver⸗ 
fügbar. Aber da bereits für etwa 38 Millionen Zuſatzeredite bei der 
Kammer für das laufende Jahr beantragt ſind, ſo beträgt der Ueber⸗ 
ſchuß etwa 7 Millionen. Im vorigen Jahre betrug er um dieſelbe 
Zeit 10% Millionen. — Man lief in dem „Mémorial diplomatique“: 
„Nach den heute aus London uns zugekommenen Berichten ſind die 
Königin und Lord Beaconsſield entſchloſſen, die in dem Salisbury⸗ 
ſchen Rundſchreiben zum Ausdruck kommende Politik beizubehalten und 
noͤthigenfalls Krieg zu führen. Es foll von neuen Veränderungen im 
Cabinet die Rede ſein. Croß, der Miniſter des Innern, und Sir 
Hicksbeach, der Colonien⸗Miniſter, die ſich beide der Politik des Grafen 
Beaconsſield gegenüber ziemlich lau zeigen, follen erſetzt werden. Der 
Premierminiſter glaubt nicht ſehr an das Zuſtandekommen eines 
engliſch⸗oͤſterreichiſchen Bündniſſes und er fürchtet, daß das ruſſiſche 
Cabinet nur darauf ausgeht, Zeit zu gewinnen; das moͤchte er durch 
eine ſchnelle und entſchloſſene Action verhindern. Seine Abſicht ſoll 
es ſein, das Parlament aufzulöſen, um der Opposition Lord Derbys 
zu entgehen und ſich eine compacte Mehrheit zu ſichern, wie er ſie 
durch allgemeine Wahlen unter dem Eindruck der augenblicklich herr⸗ 
ſchenden kriegeriſchen Stimmung zu erhalten hofft.“ Weiter meldet 
das „Memorial diplomatique“: „Wir erfahren aus St. Petersburg, 
daß in dieſer Stadt die Abſchrift eines Briefes circulict, welchen die 
Königin von England ganz kürzlich an ihren Sohn, den Herzog von 
Edinburg, den Schwiegerſohn des Czaren, gerichtet hat. Dieſer Brief 
ſol in den hohen Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt eine um ſo pein⸗ 
ch he ee Daben, als man darin Geſinnungen 
entdeckt, welche gewiſſermaßen den Schlüſſel zu der feindlichen Haltung 
des engliſchen Cabinets liefern.“ ane f en 
„Paris, 12. April. [Die Befeſtigungswerke von Paris. 
Marſchall Mac Mahon, ſchreibt — Dr . tg.“, ae det 2 
Tagen die Forts in der Umgegend von Paris. Die neuen Werke ſind nach 
einer gen: neuen Methode erbaut, von der man ſich Wunderdinge verſprichf. 
Das Publikum wird von denſelben aufs Strengſte edel zen „Dieſe 
neuen Forts haben keine Caſemaften; der Theil der Garniſon, welcher nicht 
auf den Wallen heſchäftigt iſt, hält ſich in einer ei auf, welche fi 
unter der Erde befindet und deren Dach mit einer hoben Erdmaſſe bedeckt 
ift, durch welche keine Kugel hindurchdringen kann. Dieſe Kaſerne enthält 
einen Hof, einen Brunnen, die Küche, das Krankenhaus und ebenſo ſchöne 
Sale für die Soldaten, wie die Kaſernen der franzöfiihen Hauptſtadt. An 
friſcher Luft fehlt es nicht; diefelbe wird durch ein neues Syſtem zugeführt. 
ie Munition für die Kanonen ift gegen eine jede Erplofion fühergeitellt. 
Die Gesc der Kanonen, welche ein jedes Fort vertheidigen, iſt nicht groß. 
Die Geſchütze find jedoch wahre Rieſen mit großer Tragweite. Jedes Fort 
wird mit einer Anzahl Revolverkanonen verſehen, mit denen man gegen⸗ 
wärtig bei St. Denis Verſuche macht. Die Geſchüze ſelbſt ſollen vollſtändig 
a 1 die feindlichen Kanonen gedeckt ſein; die Munition derſelben befindet 
ich nicht neben den Kanonen, ſondern jede Ladung wird einzeln herbeige⸗ 
chafft. Die neuen Forts erheben ſich nur wenig über den Boden, damit 
ie den feindlichen Geſchoſſen wenig Zielpunkte darbieten. In den hieſigen 
militairiſchen Kreiſen hält man dieſe neuen Forts, die nicht allein bei Paris, 
ſondern auch im Oſten Frankreichs erbaut wurden, für ſehr feſt, ja für boll« 
ſtändig uneinnehmbar. Es ſteht zu hoffen, daß noch lange Jahre vergehen 
werden, ehe dieſes Urtheil auf die Probe geſtellt wird. 
ictionnaire de !“ Académie.] Die ſchon lange erwartete neueſte 

Auflage des Wörterbuches der franzöſiſchen Akademie ift, wie der „Fr. J.“ 
aus Paris geſchrieben wird, erſchienen. Im Jahre 1635 erfolgte auf An⸗ 
ordnung Richelien 2 die eſſte Anangniinekme des Wonſerbuchez, weſchez 


etzt feine fiebente Auflage erlebt. Es iſt charakteriſtiſch, und die treffliche 

orrede der letzten Auflage betont dieſen Umſtand mit Recht, daß inmitten 
der Revolutionsſtürme der Convent durch beſonderes Geſetz vom Jahre 
1795 — und nachdem etwas Ordnung im Staatsweſen eingetreten war, den 
Druck einer neuen Auflage anordnete. In dieſem Jahrhundert iſt es nur 
einmal erſchienen, nämlich im Jahre 1835. In dem Zeitraume von 43 

ahren bis gr Publication der vorliegenden Aaflage iſt die franzöſiſche 

prache und Schrift nicht unbedeutenden Veränderungen unterworfen wor⸗ 
den. Die Zahl der Wörter, die aus dem Gebrauche verſchwinden, iſt durch 
die neu hinzunetenden nicht nur erſetzt, ſondern noch überbolt worden. Die 
Vorrede giebt den Ueberſchuß mit 2200 Worten zum mindeſten an. Ein 
guter Theil davon fällt den aus den neuen Erfindungen und Wiſſenſchaften 
berrührenden Ausdrücken zu. Den Neuerungsbeſtrebungen radicaler Ortho⸗ 
graphie tritt die Academie Frangaiſe ſehr eniſchieden entgegen. Die Daten 
des jeweiligen Erſcheinens des Wörterbuches find in chronologiſcher Reihe 
folgende: Die erſte Auflage erſchien 1694, die zweite 1718, die dritte 1740, 
die vierte 1762, die fünfte 1798, die ſechste 1835, die ſiebente und neueſte 1878. 


Großbritannien. 

f A. A. C. London, 13. April. [In der geſtrigen Sitzung des Ober: 
bauſes! lenkte Lord Oranmore und Browne die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf die Ermordung des Earls von Leitrin und das Umſichgreifen 
unenideckter und unbeſtrafter Verbrechen in Irland. Er ſtellt den Antrag: 
Es ſei die Pflicht der Regierung, die Ermächtigung des Parlaments zu 
ſolchen Maßregeln nachzuſuchen, welche dazu angethan ſein dürften, in Ir⸗ 
land agrariſche Exceſſe wirkſam zu unterdrücken und die Sicherheit des 
Lebens daſelbſt zu erhöhen. Er beantragt gleichzeitig die Vorlegung von 
Ausweiſen, aus denen erhelle, wie viele Verbrechen gegen Leben und Eigen⸗ 

tbum in der Zeit zwiſchen dem 1. Juni 1875 und dem 28. Februar 1878 
in Irland verübt worden, und wie viele Perſonen wegen ſolcher Verbrechen 
angeklagt, für ſchuldig befunden oder reeigefproden wurden. Der Redner 
citirt eine Menge von Beiſpielen, in welchen ähnliche Verbrechen, wie das 
jüngit in Donegal verübte, verſucht oder ausgeführt worden, und wo die 
Schuldigen entweder durch Mangel an Beweiſen oder in Folge eingeſchüch⸗ 
terter Geſchworenen ſtraflos ausgingen. Er ſchreibt die Aufrechterhaltung 
eines ſolchen Standes der Dinge dem Einfluß geheimer Geſellſchaften, wie 
die der Fenier und „Nibandmen“, ſowie der Ermunterung zu, welche die 
nationale Preſſe den Verühern agrariſcher Verbrechen gewähre. 

Der Lordkanzler verſpricht Namens der Regierung die Vorlegung der 

gewünſchten Ausweiſe. Das jüngſt in Donegal verübte Verbrechen charak⸗ 
terifirt er als ein äußerſt barbariſches, welches dem Diftrict, deſſen Schau⸗ 
platz es geweſen, ja ſelbſt der ganzen Grafſchaft zur Schande gereiche. Es 
könnte indeß, mit Ausnahme einiger Diſtricte, nicht behauptet werden, daß 
die Zahl der unentdeckt und ſtraflos bleibenden Verbrechen in ganz Irland 

im Zunehmen begriffen ſei. Die Regierung überwache genau die Vorgänge, 
und davon durchdrungen, daß es ihre Pflicht fei, Leben und Eigenthum 
Aberall da, wo es gefährdet ſei, zu ſchützen, würde ſie nicht zögern, weitere 
Gewalten zu verlangen, wenn fie dies für nöthig erachten follie. Nachdem 
ſich noch die Lords Liford, Carlingford, Inchiquin, O 1 und 
Stanley of Alderley an der Debatte betheiligt, zieht Lord Oranmore 
ſeinen erſten Antrag zurück und die Motion auf Vorlegung der Criminal⸗ 

Statiſtiken wird genehmigt. . . 0 

Lord Granville fragt an, ob die Regierung beabſichtige, dem Par⸗ 
lament Fürſt Gortſchakoffs Rundſchreiben nebſt Memorandum vorzulegen 
fobald dieſe Actenſtücke eingetroffen ſeien. Der Herzog von Richmond 
und Gordon antwortet, die erwähnten Documente würden dem Par: 
er bald nach deren Empfang unterbreitet werden. Dann vertagt ſich 
das Haus. 

[Das Unterhaus! hielt geſtern zwei Sitzungen. Die Nachmittags: 
Sitzung war ausſchließlich der Erledigung der miniſteriellen Budget⸗Reſo⸗ 
lutionen gewidmet. 

In der Abendſitzung, die um 9 Uhr begann, lenkt der Homerule⸗ 
Deputirte O'Donnell die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf das Vorgehen 
der Regierung in Donegal anläßlich der Ermordung des Carls von Leitrim, 
und ſtellte den Antrag, daß daſſelbe verfaſſungswidrig, ungeeignet zur För⸗ 
derung der Zwecke der Juſtiz, und dazu angethan ſei, den Glauben an die 
Unparteilichkeit des Geſetzes zu erſchütlern. Im Laufe feiner, dieſen Tadels⸗ 
antrag begründenden Rede bedient ſich Mr. O'Donnell ungewöhnlich ſtarker 

Ausdrücke gegen den ermordeten Grundbeſitzer, nennt ihn einen „böfen 
Carl“ von „eiſernem Willen und rückſichtsloſer Leidenſchaft“, einen „Wüſt⸗ 
ling“ u. ſ. w. Während die Miniſteriellen den Redner jeden Augenblick 
durch mißbilligende Ausrufe unterbrechen, appelliren die Geſinnungsgenoſſen 
O Donnells an den Sprecher und fordern ihn auf, die Redefreiheit 5a wahren. 
Als die Unterbrechungen fortdauern, ſpringt Dr. Kenealy auf und ruft 
mit donnernder Stimme, es werde im Hauſe der Verſuch gemacht, die Un⸗ 
abhängigkeit der parlamentariſchen Redefreiheit zu beeinträchtigen. Mr. 
e ürman erſucht den Vorſitzenden, dem Redner das Wort zu ent⸗ 
ziehen. Der Sprecher erklärt ſich außer Stande, einſchreiten zu können, 
da, obwohl O Donnell's Sprache ſehr ſtark ſei, fie dennoch nicht die Grenzen 
der parlamentariſchen Schicklichkeit überſchreite. Mr. King⸗Harman ſtellt 
hierauf einen Antrag auf Räumung der Fremdengallerie, welchem ohne 


Debatte mit 57 gegen 12 Stimmen ſtattgegeben wird. Die „Fremden“, d. h. G 


die Journaliſten, müſſen ſich entfernen, worauf das Haus bis gegen 1 Uhr 
Morgens in geheimer Sitzung tagt, im Verlaufe welcher nach erregter De⸗ 
batte, an welcher ſich u. A. der Attorney⸗General für Irland, der 
Schatzkanzler, der Marquis von Hartington und Mr. Gladſtone 
betheiligten, O Donnell's Antrag ohne Abſtimmung verworfen wurde. Gegen 
1 Uhr Morgens wird die Fremdengallerie wieder geöffnet, aber bald darauf 
vertagt ſich das Haus nach Erledigung einiger beimiſcher Geſchäfte. . 
[Das Leichenbegängniß des Carl of Leitrim,] welches am Mitte 
woch, 10., in der St. Michans⸗Kirche in Dublin ſtattfand, bot dem Pöbel 
der iriſchen Hauptſtadt zu einem wüſten Spectakel den erwünſchten An⸗ 
laß. Der Leichenzug wurde mit wildem Geſchrei und Gejohle von dem Mob 
empfangen. Die der höͤchſten Ariſtokratie angehörigen Leidtagenden ſahen 
ſich von dem Sarge, den man ſogar aufzubrechen verſuchte, weggedrängt 
und mußten mit dem Pöbel ringen, um nur dem Todten das letzte Geleit 
nach dem Kirchhof geben zu können. Der Generaladvocat für Irland, der 
er des Vicekönigs und der Oberſt Coulfield wurden geradezu miß⸗ 
andelt, als ſie verſuchten, in den Kirchhof zu gelangen. Nach erfolgter 
Beiſetzung des Sarges konnten die Leidtragenden nur unter dem Schutz der 
Polizei den Rückweg antreten. Auf den Beſitzungen des ermordeten Earl 
baben die Unruhen ſolche Dimenſionen angenommen, daß der Vicekönig ſich 
genötbigt geſehen hat die Baronie Kilmacrenon in der Graſſchaft Donegal, 
in der Cratlagh Wood, wo der Mord ſtattgefunden, gelegen iſt, unter die 
Peace Preſervation Acts zu ſtellen, d. h. dieſelbe in Belagerungszuſtand zu 


Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 15. April. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
der Thiere.] Die u Vorſtandsſitzung eröffnete der n Depar⸗ 
tements⸗Thierarzt Dr. Ulrich, mit einer Reihe geſchäſtlicher Mittheilungen, 
u. A., daß das Polizei⸗Präfidium wiederum mehrere Schutzleute aus dem 
Thierſchutz⸗Prämienſonds prämiirt hat. — Seitens des Pariſer Thierſchutz⸗ 
Vereins iſt an die deutſchen Thierſchutzvereine das Erſuchen gerichtet worden, 
die Pariſer Weltausſtellung mit Gegenſtanden des Thierſchutzes zu beſchicken. 
Es wurde beſchloſſen, ein Modell des een bon Herrn Brunzel, 
Werkmeiſter auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, zur Ausſtellung zu ſchicken 
und daſſelbe der Société protestrice des animaux in 1 5 55 nach der Aus⸗ 

elung zu berlaſſen. Außerdem ſollen 100 Stuck Beſchreibungen des 

todells, ſowie die letzten Jahresberichte des Vereins mitgeſandt werden. 
—. Der diesjährige Verbandstag der Schleſiſchen Thierſchutzvereine wird, wie 
beſchloſſen wird, am 1. Juni c. ſtatlfinden. Zunachſt ſtehen auf der Tages⸗ 
‚ordnung: Berichterſtattung der Delegirten über die Jabresthatigkeit ihrer 
Vereine; Wahl eines Abgeordneten zum Pariſer Thierſchuß⸗Congreß; Vogel⸗ 
ez dn ransport der Thiere. Nach der Sitzung ſoll ein one 
liches Diner und event. eine Fahrt nach dem Zodlogiſchen Garten ſtatt⸗ 
finden. Das Polizei⸗Präſidium und Landrathsamt ſollen in Rüdjicht 
auf die ag en vom 10. März 1868 auf das gegenwärtige Ueberhand⸗ 
nehmen der Vogelſtellerei aufmerkſam gemacht werden. — Vom Frank⸗ 
furter Verein find die gewünſchten Schriften, betreffend die Kinder⸗Thier⸗ 
ſchutzvereine, eingegangen und non dieſelben Herrn Stadtſchulrath Thiel 
überwiefen werden. — Nach Erledigung der Anzeigen von Thierqualereien 
erſtatteten die Herren Hauptmann Theu rich, Baron v. Rothkirch, Kauf⸗ 
mann Ullrich und der Vorſitzende Referate über en Druckſachen, 
— 9 Vertheilung der neu eingeſandten Schriften zur Bericht⸗ 
erſtattung ſchloß. N 7770 f 

* [Die Borfig’ihen Werke.] Wie der „Berliner Börſen⸗Courier“ 
vernimmt, beſtimmt das Teſtament des verſtorbenen Commereienrath Borfig, 
das demnächſt zur Veröffentlichung gelangt, die drei bisherigen kaufmänni⸗ 
ſchen Directoren ſeines Unternehmens, ſowie ſeinen Schwager, Rechtsanwalt 
Leonhard in Breklau, zu Teſtamente⸗Executoren und zu Leitern des 


* 


e für die Dauer der Unmürbiakeit feines Sohnes. In 
olge deſſen werden die großartigen Werke der Firma Borſig in bisheriger 
Weiſe uneingeſchränkt fortgeſetzt werden. 

* Aus Steinkirchen ſchreibt man uns: „Nach Ankunft des Zuges 91 
von Breslau in Steinkirchen iſt eine Schraube an der Locomotive ver⸗ 
loren gegangen, wodurch dieſelbe defect geworden iſt. Von Münſterberg 
wurde eine Maſchine requirirt. Nach 14 ſtündigem Aufenthalt konnte der 
Zug weiter gehen. 


ch. Görlitz, 15. April. 1 der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Theater. — Muſikfeſt.] In der geheimen Sitzung der 
Stadtverordneten am Freitag iſt es zwiſchen dem Stadtverordneten Berg: 
ratb Schmidt⸗Reder und dem Magiſtrat abermals zu einem Conflict ge: 
kommen. Es handelte ſich um die Bewilligung eines Jubiläumsgeſchenks 
für zwei ſtädtiſche tüchtige Bureaubeamte, die 25 Jahre amtiren, und dabei 
machte dem Vernehmen nach der genannte Stadtverordnete den Vorſchlag, 
Beiden den Titel „Stadtratb“ zu verleihen, worin der Magiſtrat eine Ver⸗ 
böhnung erblickte, weshalb er die Aufnahme des Schmidt'ſchen Antrags in 
das Protokoll verlangte, um gegen denſelben mit einem Strafantrage bei 
der Staatsanwaltſchaft vorzugehen. Einen unerquicklichen Eindruck machen 
ſolche Vorgänge jedenfalls, aber der Magiſtrat ſollte die Anträge des betr. 
Stadtverordneten nicht ſo tragiſch nehmen! — Die geſtrige letzte Theater⸗ 
Vorſtellung unter der Direckion des Herrn S. von Glotz geſtaltete ſich und 
zwar aus der Initiative des Publikums heraus zu einer Ovation für Herrn 
bon Glo, der dier Jahre hindurch das bieſige Stadttheater unter beſonderg 
ſchwierigen Verhältuſſſen geleitet und durch ſein ernſtes Streben, wie durch 
ſeine echte Noblefje ih ein gutes Andenken im Publikum geſtiftet hat. Es 
iſt lebhaft zu bedauern, daß die hauptſächlich durch den Renz'ſchen Circus 
veranlaßte Theilnahmloſigkeit des Publikums gegen das Theater den Director 
von Glotz veranlaßt hat, fein Verhältniß zum hieſigen Stadt⸗Theater zu 
löſen. Bei ſeinem Scheiden kommt erſt das Publikum zu der Ueberzeugung, 
was es durch das Scheiden des Herrn von Glotz verliert, und die wieder⸗ 
holten ſtürmiſchen Hervorrufe deſſelben am Schluſſe der geſtrigeu Vorſtellung, 
lieferten den Beweis dafür, daß es den Verluſt lebbaft empfindet. Leider iſt 
es zu ſpät, das Geſchehene läßt ſich nicht rückgängig machen. — Muſikdirector 
Deppe war am Sonnabend bier anweſend, um eine Probe der hieſigen 
Geſangskräfte für das ſchleſiſchel Muſikfeſt abzuhalten. Er erkannte rühmend 
die zahlreiche Theilnabme und den Fleiß an, verhehlte aber nicht, daß noch 
lüchtige Studien und zahlreiche Uebungen nothwendig ſeien, um den An: 
forderungen des Componiſten ganz gerecht zu werden. Namentlich in Be⸗ 
treff der Tempi werden durchgreifende Aenderungen nöthig. 


—ch. Lauban, 14. April. [Berichterſtattung unſerer Abge⸗ 
ordneten.] Die Landtags⸗Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes, die Herren 
Dr. Paur⸗ Görlitz, Stadtrath Lüders ⸗Görlitz und Fabrikbeſitzer Halber⸗ 
ſtadt⸗Görlitz erſtatteten geſtern Abend im Saale des „Gambrinus“ vor 
n Verſammlung einen Rechenſchaftsbericht über ihre Thätigkeit im 

bgeordnetenhauſe. Herr Commiſſionsrath Böge⸗Lauban eröffnete kurz nach 
6 Uhr die Verſammlung und ertheilte nach einer kurzen geſchäſtlichen Mit⸗ 
theilung dem Herrn Dr. Baur das Wort. Derſelbe führte in böchſt klarer 
Weiſe in faſt einſtündiger Rede ungefähr Folgendes aus: 

M. H.! Indem ich Sie herzlich begrüße, darf ich wohl vorausſetzen, daß 
es Ihnen ſchon bekannt ſein wird, daß wir eine arbeitsvolle, ziemlich reſul⸗ 
tatloſe, ja eine unerquickliche Landtags⸗Seſſion hinter uns haben. Die 
Schuld bieran lag nicht bei den Vertretern des Volks, die ige Pflicht nach 
jeder Hinſicht gethan, ſondern ſie lag in andern Verhältniſſen, welche ein 
erfolgreiches Arbeiten verhinderten. Als wir in Berlin bei Eröffnung des 
Landtages eintrafen, fanden wir folgende Sachlage vor: Der Miniſterpräſi⸗ 
dent war auf 128 ur Zeit beurlaubt, eben ſo beurlaubt war der Mi⸗ 
niſter des Innern, für welchen der landwirthſchaftliche Miniſter Dr. Frieden⸗ 
thal die Stellvertretung übernommen hatte. Die Thronrede hatte einen 
wenig verſprechenden Inhalt: Kein Unterrichtsgeſetz, das ſeit Jahren und 
dringend begehrt, da war keine Rede von der Wiederaufnahme einer Städte⸗ 
ordnung, kein Competenzgeſetz, keine Gemeindeordnung, ohne welche eine 
gute Kreisordnung nicht denkbar iſt. Die Städteordnung, als durchaus 
ausſichtslos, iſt fallen gelafien, eben fo die Wegeordnung, welche ſchon von 
vornherein den Charakter der Unannehmbarkeit an ſich trug; das Com⸗ 
munalſteuergeſetz wurde von liberaler Seite als unannehmbar erklärt. Auch 
in der verfloſſenen Seſſion gingen die Etatsberathungen nicht ſo raſch von 
Statten, als allgemein gewünſcht wurde, indem ſie wieder von dem joa 
nannten Culturkampfe auf jede mögliche Weiſe aufgehalten wurden. Doch 
während der Seſſton fing ſich an der politiſche Horizont zu klären; in der 
Ferne leuchteten Blitze, welche beſſere Zuſtände zu verkünden ſchienen. Wie 
verlautete, hatte Fürſt Bismarck beſchloſſen, dem allverehrten Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, Herrn v. Bennigſen, entweder das Finanz⸗ 
miniſterinm oder das Miniſterium des Innern zu übertragen. Gewiß wäre 
ohne Zweifel im ganzen Lande und beſonders in Abgeordnetenkreiſen der 
Eintritt dieſes gewiegten Staatsmannes in das Staatsminiſterium mit Freu⸗ 
den begrüßt worden. Allerdings hätte das Abgeordnetenhaus einen Präſi⸗ 
denten verloren, der gegenwärtig kaum zu erſetzen geweſen wäre; aber dieſe 
helle Ausſicht verſchwand ſo ſchnell, wie ſie gekommen. Bennigſen, liberalen 
hrundſätzen huldigend, ſtellte Bedingungen, die der Fürſt von Bismarck 
nicht für annehmbar bielt. Als wir nach Weihnachten zurückkehren, fanden 
wir jenen unbehaglichen Zuſtand wieder. Nach Bewältigung des Etats 
wandte ſich das Haus mit voller Thätigkeit den Juſtizgeſeßzen zu und nur 
unter großer Mühe und ſchwerer Arbeit war es moͤglich, jene Geſetze, die 
noch in letzter Stunde die Staatsregierung fallen zu laſſen die Abſicht 
hatte, zu Stande zu bringen. Das Haus glaubte nun ſeine Arbeiten er⸗ 
ſchöpft zu haben. Da auf einmal wurde daſſelbe mit dem ſogenannten 
er arg überrafht. Redner geht in markigen Zügen In die hohe 
Wichtigkeit dieſes Nachtragsetats in ausführlicher Weiſe ein, der, wie er 
ſagte, um ſo mehr überraſchen müßte, als er bei ſeiner hohen Bedeutung 
auffallender Weiſe unmittelbar am Schluß der Seſſion eingebracht wurde. 
Auf allen Seiten des Hauſes begegnete man der Anſicht, gerade dieſen Ge⸗ 
ſetzen die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Merkwürdiger Weiſe war gerade derjenige Geſetzentwurf, welcher eine 
Aenderung in der Verwaltung der Domainen ꝛc. herbeiführen ſollte und bei 
dem im Großen und Ganzen die geringſten Zweifel obwalteten, mit den 

weitläufigſten Motiven Perſchen, wogegen das äußerſt wichtige ſogenannte 
„Eiſenbahngeſetz“ nur mit wenigen Zeilen motivirt war. Von allen Seiten 
des Hauſes wurde die Unmöglichkeit zugeſtanden, in den 18 Tagen in 
eine ausführliche Berathung der Materie einzutreten; die Geſetzentwürfe 
wurden fallen gelaſſen und der Staatsregierung nur die Vice⸗Präſidenten⸗ 
ftelle bewilligt. Herr Dr. Paur erklärt, daß bei Geſetzen, die nur von der 
augenblicklichen Laune des Miniſters eingegeben, wie das eben bei vorge⸗ 
nannten Geſetzentwürfen der Fall geweſen, es vor allen Dingen die 
Pflicht des e ſei, um ſo männlicher und energi⸗ 
cher an dem Rechte feſtzu halten, das ihm von Seiten feiner 
ähler übertragen und ſo müſſe er erklären, daß ihm ſein 
Gewiſſen geboten, gegen die Geſetze zu ſtimmen. Jedoch Geſetze 
von eniſchiedener Wichtigkeit, nicht von der augenblicklichen Laune einge, 
geben, ſeien die Maigeſetze, indem fie das Herz des Volkes und die wirk⸗ 
lichen Intereſſen des Landes im wahren Sinne des Wortes treffen. Diele 
Geſetze können nicht mehr aufgehoben werden, 7 aufgeben, bedeute eine 
Niederlage des Staates, eine Niederlage der Geſetzgebung. Redner gebt 
auf die Entſtehung ꝛc. der qu. Geſetze näher ein und perweilt in Längerem 
bei den gerade in 0 eſſion eingegangenen „Maſſenpetitionen“, die 
theils aus Preußen, Poſen, vorzüglich abrr aus Weſtfalen und den Rhein⸗ 
landen dem Landtage 85 worden ſeien. Dieſe „Maſſenpetitiouen“ be⸗ 
zwecken alle ſammt und ſonders, den Religionsunterricht aus der Schule zu 
entfernen und denſelben ausſchließlich der katdoliſchen Kirche zu Überweiſen. 
Redner erklärt ſich ganz entſchieden gegen dieſe Forderung und betont, daß 
er 1 dafür ſtimmen würde, den Religionsunterricht aus der Schule zu 
entfernen. 

Ferner perlangen die Petitionen Aufhebung des Aufſichtsrechts über die 
Schulen, Uebertragung des Religionsunterrichts an die Geiſtlichen, welche 
nicht gezwungen werden könnten, ſich einer wiſſenſchaftlichen Prüfung zu 
unterwerfen, und drittens Entfernung der ſtaatlichen Inſpectionen, 
an deren Stelle die Geiſtlichkeit treten müſſe; alles Punkte, die 
von liberaler Seite nun und nimmer zugeſtanden wer: 
den könnten. Redner tritt entſchieden für die Simultanſchule ein, 
die allein berufen ſei, die Schärfen abzuſtumpfen, und wodurch nur allein 
ein vernünftiger und a Unterricht gewonnen werden könne. Ueber 
dieſe Maſſenpelltlonen ſei man allerdings zur Tagesordnung übergegangen, 
doch von dem dem Unterxichtsgeſetze, das ja mit dieſen Fragen fo enge ber 
knüpft ſei und das man in dieſer Seſſion ganz beſtimmt rrwartet habe, habe 
fi leider nichts verlauten laſſen. Das Geſet liege, wie er ganz beſtimmt 
jn l de ebracht, im Cultusminiſterium fir und fee a und harre 
nur der Veröffentlichung, kund dennoch dabe der Miniſter auf eine Inter⸗ 
pellation von Seiten eines Mitgliedes derſFortſchrittspartei nur unbeſtimmte 
Erklärungen abgegeben, fo daß auch vielleicht für die nächte len am eine 
5 MeB nterrichtsgeſetzes nicht zu denken fei. Herr Dr. Baur ſchließt 
mit den Worten: „Vielleicht giebt Fürſt Bismarck auch hier einmal den Ans 


ſtoß, damit es dem Herrn⸗Miniſter Falk gelinge, das große und wichtige 
Geſetz baldigſt zur Ausführung zu bringen.“ 

Herr Lüders, welcher nunmehr das Wort ber ch weiſt zunächſt auf 
ſeinen vorigen Rechenſchaftsbericht zurück, welcher ſich ausſchließich mit dem 
Staatshaushalts⸗Etat beſchäſtigt habe. Wolle er daſſelbe beute thun, fo 
würde man gewiß nicht zufrieden fein, indem man annehme. daß während 
dieſer Zeit wichtige Vorlagen und ge Geſetze entſtanden ſeien. Das fei 
jedoch nicht der Fall. Das Haus habe ſich außer den Juſtizgeſetzen nur mit 
Geſetzenkvon untergeordneter Bedeutung zu befaſſen gehabt: 

Unterbringung verwahrlofter Kinder, Maßregeln gegen die Reblaus, 
Berliner Stadtbahn, Forſtdiebſtahlgeſetz e. Man wird fragen, wie geht es 
zu, daß in dieſer Seſſtion das Haus fo wenig geleiſtet hat? — Die Antwort 
ſei einfach: es läge dies in der gegenwärtigen politiſchen Lage. Redner 
weiſt zunächſt auf den zerrütteten Geſundbeitszuſtand unſeres Staatskanzlers 
bin, der ein ſolches Stadium angenommen habe, daß derſelbe genöthigt ger 
weſen ſei, ſich längere Zeit der Ruhe zu gönnen. Der Kaiſer glaubte ſedoch 
nicht, ſeinen Rath entbehren zu können, auch liegt es ferner nicht in der 
Natur Bismarcks, ſo lange Zeit unthätig zu bleiben, und ſo wurden denn 
die Staatsangelegenheiten nach wie vor von Varzin aus geleitet. Dabei 
mußte die Landesvertretung in eine mißliche Lage gerathen, indem RE 
pellationen, an die Staatsregierung gerichtet, niemals an die richtige Quelle 
gelangen konnten. Was aber dem jetzigen N jene bedenkliche Schärfe 
verlieben, ſei das, daß die conſervative Preſſe es dahin gebracht habe, zwei 
conſtitutionelle Minifter, den Finanzmiſter Camphauſen und den Handels⸗ 
miniſter Achenbach, zu ſtürzen. Redner erklärt, daß er ſich mit der Regie⸗ 
rung des Handelsminiſters ebenfalls nicht habe einverſtanden erklären kön⸗ 
nen, der, obwohl ein Mann von enormen Kenntniſſen, die wirthſchaftlichen 
Bedurfniſſe der Gegenwart doch nicht erkannt habe. Was jedoch die Staats⸗ 
kriſis noch mehr verſchärft habe, ſei die Entfernung des Finanzminiſters 
Camphauſen. Er gebe zu, daß Campbauſen zwar weniger ein productiver 
Kopf, aber vor allen Dingen ein conſtitutioneller Miniſter geweſen ſei, der 
lieber den Rath der Krone gemieden, als mit der Landesvertretung ſich nicht 
in Uebereinſtimmung zu wiſſen. — Was bei Eröffnung des Landtages nach 
erfolgter Thronrede alle in Erſtaunen geſetzt habe, ſei die Siftirung der Ver⸗ 
waltungsreformen geweſen. Obwobl der ſtellvertretende Miniſter des In⸗ 
nern, Dr. Friedenthal, verſchiedene Zuſicherungen gemacht, jo ſei doch 
allea bald klar geworden, daß weitgehende Verwaltungsreformen nicht zu 
erwarten ſeien. Das könne pon liberaler Seite nicht gut ge⸗ 
heißen werden. Die nationalliberale, ſowie die Fortſchrittspartei ſeien in 
dieſem Punkte einig geweſen und obwohl die Fortſchrittspartei einen weiter⸗ 
gehenden Standpunkt eingenommen habe, jo müſſe er doch geſtehen, daß die 
von der Fortſchrittspartei gehegten Befürchtungen eingetreten feien. — 
Nachdem er noch die Forderung des Centrums: „Organiſation das Ge⸗ 
ſammtminiſteriums“ kritiſirt, geht er zu einer näheren Beleuchtung der Pro⸗ 
binziale und Kreisordnung über. Er erklärte, von allen Seiten mache man 
dieſen Geſetzen den ſchweren Vorwurf, daß der ganze Apparat zu ſchwer⸗ 
fällig ſei. Das komme jedoch daher, daß dieſe Geſetze allen Parteien hätten 
gerecht werden wollen, was auch daraus a daß für die Provinzial⸗ 
ordnung ſämmtliche Parteien des Hauſes geſtimmt hätten. Dieſe Geſetze 
zeigen ein durchaus doppeltes Geſicht und alle Klagen, die gegenwärtig 
gegen die Kreisordnung erhoben würden, würden nicht gehoben werden, fo 
lange man keine vernünftige und geſunde Landgemeindeordnung ſchaffe; 
obne dieſe Baſis ſei kein Communalſteuergeſetz, keine Wegeordnung u. |. w. 
denkbar. Die von gegneriſcher Seite gemachten Vorwürfe, daß die Kreis⸗ 
ordnung ſchlecht und unbrauchbar ſei, müſſe er zurückweiſen; erfülle ſie 
ihren Zweck nicht in dem Maße, als man erwarte, ſo liege das in dem 
ſchwerfälligen Verwaltungs⸗ Apparat. Redner kritiſirt hierauf in böͤchſt 
ſcharfer Weiſe den ſogenannten Nachtrags⸗Etat und erklärt, daß er 
wohl um den Staatskanzler Bismarck zu entlaſten, für das Stellvertre⸗ 
tungsgeſetz geſtimmt babe, obwohl er ſich durchaus nicht für Miniſter ohne 
Reſſort begeiſtern könne, aber nimmermehr für das Eiſenbahngeſetz und für 
die Abtretung der Domänen und Forſten hätte ſtimmen können. Hätte eine 
ſo ausgezeichnete Capacität wie Camphauſen ſich entſchieden gegen Lostren⸗ 
nung erklärt, ſo ſei es von Seiten der Abgeordneten nicht räthlich geweſen, 
die alleinige Verantwortlichkeit für dieſes Geſetz zu übernehmen. Er wünſche, 
daß in jedem Reſſort Aufſicht und Verwaltung getrennt ſeien; da aber 
gerade bei dieſem Geſetze beides in eine Hand gelegt werden ſolle, ſo ſei es 
ibm unmöglich, je für dies Geſetz zu ſtimmen. Ebenſo ſei es ihm unmög⸗ 
lich geweſen, ſich für das Eiſenbahngeſetz zu erwärmen, da auch bier der⸗ 
ſelbe Fall vorliege. Das beregte Eiſenbahnproject erklärt Redner, nachdem 
Sachſen, Baden und Würtemberg in dieſer Frage entſchieden Front gegen 
das Reich gemacht hätten, gegenwärtig für todt. Der geehrte Redner ſchlie t: 
Nachdem die Staatsregierung zu den Verwaltungsreformen eine derartige 
Stellung eingenommen, dürfe man auch einer zukünftigen Seſſion nicht mit 
großen Hoffnungen entgegengeben. 

Herr Fabrikbeſitzer Halberſtadt, der nunmehr das Wort nimmt, giebt 
einige Mittheilungen über die nunmehr zum Geſetz erhobenen Juſtizgeſetze 
und erklärt, daß er abweichend von ſeinem Collegen Lüders in einigen 
Punkten anders en habe. Prineipiell aber babe gegen die Amtstracht 
der Richter, die Robe, geſtimmt, die nur ausſchließlich Vertheidiger von 
Hannoveranern und Rheinländern gefunden hahe. Mit den Collegen Lüders 
und Paur habe er ſich auch ebenfalls in Betreff des Eiſenbahnminiſteriums 
und der Lostrennung der Domänen ꝛc. in Uebereinſtimmung befunden. 
Auch er müſſe die Anſicht tbeilen, daß, ſollte man die Domänen und Forſten 
vom Finanzminiſterium loslöſen und dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
überweiſen, man auf die Steuerzahler in erhöhtem Maße werde zurn greifen 
müſſen. Auch habe die Angelegenbeit keine fo große Eile, da ja die Domänen ꝛc. 
auf 25 Jahre verpachtet ſeien. Auch Herr Halberſtadt ſchließt mit der An⸗ 
ficht: daß in Denn bei gegenwärtiger politiſcher Lage nicht bedeutende, 
freiheitliche Geſetzesentwürfe erwartet werden dürften. — Da ſich weiter 
Niemand zum Worte meldete und eine vom Herrn Commifjionsrath Böge 

eſtellte Frage ihre Erledigung gefunden hatte ſchließe der Vorſitende die 

erſammlung gegen 749 Uhr, indem er die Mitglieder der Verſammlung 
erſuchte, zum Zeichen des Dankes ſich von den Plätzen zu erheben. 


A Hainau, 14. April. [Landwirthſchaftliches — Kirchenſteuer. 
— Un en In letzter Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins 
wurde betreffs der Pferdevormuſterung an den Vorſtand des gleichnamigen 
Centralvereins in Breslau eine Petition beſchloſſen, in welcher der letztere 
erſucht wird, an geeigneter Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß es den 
Vorſtänden der Guts⸗ und Gemeindebezirke, oder anderen geeigneten Organen, 
unter Hinweiſung auf ihren Amtseid geſtattet ſei, die entweder durch Alter, 
mangelnde Größe oder ſonſtige auffallende Febler zum Militairdienſt abſolut 
unbrauchbaren Pferde von der Vorführung zur gewöhnlichen Pferdemuſterung 
zu dispenſiren. Motivirt iſt der Antrag dadurch, daß an dem Tage der 
Muſterung einen halben Tag lang auf beinahe einer Quadratmeile kein 
1 55 zu Hauſe iſt, und daß in Folge deſſen bei Feuersgefahr, bei Krank⸗ 
eiten oder Unglücksfällen, bei Termiuen auf dem weit entfernten Gerichte 
auf dem Lande ſchwere Nothſtände eintreten konnen, — daß bei dem ſetzigen 
1 durch Verzögerung der Abfuhr von Eiſenbahnfrachtgut reſp. 
Zablung von Lagergeld auch pecuniäre Opfer gefordert werden, — daß von 
den vorgeführten Pferden mindeſtens ein Dristheil (vielleicht mehr als die 
Hälfte) zum Militardienſt unbrauchbar find und daß endlich den ohnedies 
überlajteten Landwirthen ein Opfer dadurch auferlegt wird, daß bei dringender 
Arbeit ſämmtliche Pferde ihrem Dienſt mindeſtens einen halben Tag ent⸗ 
jogen werben, was gering berechnet pro Pferd 2 Mark, auf das ganze Land 
erechnet, mehr als 1 Million beträgt. Hervorgehoben wird ferner, daß die 
gewöhnlichen Pferdemuſterungen doch eigentlich nur dazu dienen, ſtatiſtiſches 
Material für eine etwaige Wobilmachung zu liefern, und daß aus dieſem 
Grunde Verheimlichungen von Pferden wenig oder gar nicht zu befürchten 
find. — Ebenſo wurde an den Herrn Oberpraſidenten folgender Antrag bes 
ſchloſſen; ſchleunig eine Provinzial Polizel⸗Verordnung zu erlaſſen, durch 
welche die zwangsweiſe Vertilgung der Feldmäuſe für den Fall angeordnet 
wird, daß durch deren maſſenbaftes Auftreten eine erhebliche Be bädigung 
der Feldfrüchte zu erwarten ſteht. — Der Beſchluß der 12 Kirchen⸗Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung, die Kirchenſteuer von 5 pCt. behufs Aufbringung der 
Penſion für den Emeritus, Paſtor prim. Krebs, auf 10 Procent zu erhöhen, 
iſt Seitens der e beftätigt worden. — Im Laufe der Woche machte 
im angrenzenden Petersdorf der etwa zwölfjährige Sohn des daſigen Guter 
berrn den Verſuch ein Teſching zu entladen. Aus Unkenntniß und Mangel 
an erſorderlicher Vorſicht entlud fh die Ladung und drang in der Gegend 
des rechten Kinnbackens ein. Sofort angewendete ärztliche Behandlung 
berma den Zuftand des Knaben biß jetzt noch nicht 2 aller Gefahr zu 
erklären. 
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X Woblau, 14. April. [Schulprüfungen zu Oſtern.] „Die dies: 
jährigen Oſterprüfungen 9 Wwangeliſchen tehätlaffigen Stadtſchule 

aben ein durchweg befriedigendes Reſultat ergeben. Die Schule haben in 
dem berſloſſenen Schuljahre 127 Knaben und 151 Madchen beſucht. Durch 
den Abgang des Rector Kittelmann am 1. April v. J. mußte die Ver⸗ 
tretung von den n e Lebrern übernommen werden und trat ef 
Anfang Januar d. J. in feine Stelle Rector Lucens ein. Dinstag den 9. 
d. Mis. fand die öffentliche Prüfung aller Klaſſen des biefigen ſtävliſchen 
Gymnaſiums ſtatt, wozu in dem ausgegebenen 5. Programm eingeladen 


* 
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worden war. Daſſelbe enthält außer den Schulnachrichten vom Director 
Dr. Eitner eine ena Abhandlung des ordentlichen Lehrers 
Dr. Hartmann: „Die Lehre des Cartesius De passionibus animae und 
Spinoza De affectibus humania.“ — beſuchen das Gymnaſium 
222 Schüler, nämlich 164 evangeliſche, 47 katholiſche und 11 jüdiſche. Das 
Lehrercollegium beſteht außer dem Director aus 3 Oberlehrern, 4 ordentlichen, ! 
einem techniſchen, einem Vorſchullebrer und einem katboliſchen Religions⸗ 
lebrer. Die Lehrer + Bibliothek umfaßt 823 Werle in 1444 Bänden, die 
Schüler⸗Bibliothek 760 Bände. Die ausgelegten Probeſchriften und Zeich⸗ 
nungen fanden allgemeinen Beifall. 


O Glatz, 14. April. [Luiſenſtiftun g. — Schulprüfungen.] Der 
durch den um das Schulweſen des diesſeitigen Kreiſes hochverdienten, un. 
ermüdlich thätigen Kreis⸗Schul⸗Inſpector Herrn Schröter im Jahre 1876 ins 
Leben gerufene Verein „Luiſenſtiftung für die Grafſchaft Glatz“, deſſen Zweck 
es iſt, begabten Schülern aus den Volksſchulen der Grafſchaft Glatz, welche 
den Elementarlehrerberuf ergreifen wollen und mittellos find, hilfreich bei⸗ 
zufteben, hielt am 13. d. M. feine Generalverſammlung ab. Die Thätigkeit 
des Vereins hat laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 10. März v. J. 
inſofern eine Modification erfahren, als nicht mehr e die Samm⸗ 
lungen in allen drei Kreiſen durch den ee in Glatz 100 
wurden, ſondern jeder Kreis für ſich die Zwecke des Vereins in dieſer Be⸗ 
ziehung zu fördern ſuchte. Die Reſultate dieſer Sammlungen können immer⸗ 
bin noch als zufriedenſtellende bezeichnet werden, wenn auch die Geſammt⸗ 
einnahme hinter der des Vorjahres zurückgeblieben ift, was zweifellos in der 
in alle Verhältniſſe eingreifenden Nothlage der gegenwärtigen Zeit ſeine 
Begründung hat. Die Einnahme des Kreiſes Glatz betrug im abgelaufenen 
Vereinsjahre 462,10 M., des Kreiſes Habelſchwerdt 169,60 M., des Kreiſes 
Neurode 185,20 M., zuſammen 815,90 M., mithin 159,23 M. weniger als 
im Vorjahre. Mit Rückſicht auf die Zahl der eingegangenen Geſuche, wie 
des Umſtandes, daß die Sammlungen im Kreiſe Glatz mehr als in den bei⸗ 
den anderen Kreiſen zuſammengenommen betragen haben, beſchloß das 
Curatorium, aus dem dieſſeitigen Kreiſe 6, aus den Nachbarkreiſen e 3 Prä⸗ 
paranden mit je 30 Mark zu unterftügen, jo daß in Summa 360 Mark 
verausgabt worden find. Nach Abzug der nötbigen Ausgaben für Druck⸗ 

ſachen 2c, weiſt die Jahresrechnung einen, zum größeren Theil bereits ver⸗ 
zinslich angelegten Beſtand von 927,44 M. nach. Nach der mit Einſtimmig⸗ 
keit erfolgten Wahl des Herrn Bürgermeiſters Schüler in das Vereins⸗ 
Guratsrium wurde noch beſchloſſen, die Dechargirung der Rechnung, wie die 
durch die Praxis als nothwendig ſich berausſtellende e! des §1 des 
Vereinsſtatuts der demnächſt einzuberuſenden neuen Generalverſammlung zu 
unterbreiten. — Die a de in den Elementarſchulen, wie in der 
höberen Töchterſchule der Frau Lieutenant Winkler haben in der letzten 
Woche ibren Abſchluß gefunden und wir können mit beſonderer Freude con⸗ 
ſtatiren, daß die Theilnahme des Publikums an den Examina in dieſem 
Jahre eine beſonders rege; war. Die ſtädtiſchen Corporationen war zahlreich 
berireten und namentlich wohnten die Herren Bürgermeiſter Schüler, Bei⸗ 
eordneter, en a. D. Schenck und Kreis⸗Schul⸗Inſpector Schröter 
aſt ſämmtlichen Prüfungen bei. Die Reſultate waren durchweg anerkennens⸗ 
werthe, zum Theil ſogar recht gute und nicht unerheblich über die Ziele der 
ir re Schulen hinausgehend, was auch von den Herren Local-Schul- 
Inſpectoren, Stadtpfarrer Weber und Superintendent Spillmann, am Schluſſe 
der einzelnen Prüfungen in anerkennender Weiſe bervorgehoben wurde. 
Jedenfalls haben alle Anweſenden die Ueberzeugung gewonnen, daß in den 
biefigen Schulen treu und gewiſſenhaft gearbeitet und den Kindern das⸗ 
enige Maß von Kenntniſſen und Fertigkeiten beigebracht wird, welches ſie 
r ihren künftigen Lebensberuf brauchen. 


X. Leobſchütz, 15. April. [Der Bauzdes Kreisverwaltungs⸗Ge⸗ 
bäudes.] Im Anſchluß an mein Referat aus der am 10. d. Mis. abge: 
baltenen Kreistagsſizung vom 12. d. M. wende ich mich zunachſt dem Bau 
des Kreisverwaltungs⸗Gebaudes zu. In Ausführung des Kreistagsbeſchluſſes 
vom 31. December 1875 wurde der Bau dieſes Gehöubeh, für welchen 
95,500 M. bewilligt wurden, im Sommer des noche Jahres in Angriff 
genommen. Von dieſer Bauſumme find bis jetzt 85,760 M. abjorbirt, jo 
daß noch 11,740 M. zur Verwendung bleiben. Nachdem das Haus ſoweit 
fertig geftellt iſt, daß die Translocirung der landrätblichen und der Bureaux 
des Kreisausſchuſſes in daſſelbe zum 1. Juli d. J. wird erfolgen können, 
bat ſich der noch vorhandene Baugelderreſt als unzureichend erwieſen. In 
dem Bauanſchlage waren eines Theils Arbeiten, 85 und dergl. 
gar nicht, anderen Theils in zu geringem Maß vorgeſehen worden. Hierzu 
treten die Mehrarbeiten und faſt durchgängig boͤberen Preiſe als die An⸗ 
Waben ſowie die Guthaben der Unternehmer und Lieferanten. Dieſe 

aben nach den angeſtellten Berechnungen eme Summe von 30,679 Mark 
ergeben. Wird von dieſer Summe die bis jetzt disponible Summe in Ab⸗ 
zug gebracht, ſo ſtellt ſich eine A von 18,939 M. heraus. Außerdem 
ind aber, wie der Kreisausſchuß in ſeiner für den Kreistag beſtimmten 
Auseinanderſetzung klarlegt, in dem genehmigten Anſchlage innere Einrich⸗ 
tungen, als Tapeten, Möbel in den beiden Sälen, Gaskronleuchter und 
andere Beleuchtungsgegenſtände, ſowie die . Hofes und eines 
Theiles des Vorraums, Anlage der Rinnftöde, die Umwährung des Eta⸗ 
bliſſements, die Anlage eines Brunnens und Gartens nicht borgefeben. 
Dieſe Bauausfübrungen machen einen weiteren Koſtenaufwand von 20,687 
Mark erforderlich, 9 daß zur Vollendung des Baues und Begleichung der 
Bauſchulden noch 39,000 M. von dem Kreisausſchuſſe verlangt werden. Die 
zu dieſer Bauſache in der gedachten Kreisverſammlung geführte Debatte war 
eine ziemlich erregte und hatte harte Urtheile über die Ausführungsarbeiten 
des Baues zur Folge. Ohne dieſen Urtheilen näher zu treten, meinen wir, 
daß, wenn in dem genehmigten Koſtenanſchlage die vorſtehend erwähnten 
Einrichtungen nicht Berückſichtigung fanden, die Schuld bieran nicht den 
Baumeiſtex, ſondern lediglich die er Baucommiſſion trifft, der wohl 
bei einer forgfältigeren Prüfung des Anſchlags nicht hätte entgehen können, 
daß Tapeten, Gaskronleuchter, Pflaſterung, Brunnen, Gartenzaun und dgl. 
zu jenen ie eines neuen Hauſes gehören, welche vor allen an⸗ 
deren Dingen Berückſichtigung verdienen. Und was die ſchneckenartige Be⸗ 
e beb Baues beirfft, 15 wäre dem leicht zu begegnen geweſen, wenn 
dieſelbe Baucommiſſion zu rechter Zeit eingeſchrüten wäre. Jetzt erſcheinen 
derartige Bemängelungen dete und nußlos. Ob die innere Ausſtattung 
des Hauſes dem Zwecke deffelben entſpricht, wollen wir dahingeſtellt ſein 
laſſen, müſſen aber einen Tadel in dieſer Hinſicht inſofern ausſprechen, als 
wir uns mit der Anbringung von Thierköpfen in dem Seſſionsſaale durch⸗ 
aus nicht zu befreunden vermögen. Nachdem die Kreisberſammlung die 
Wohnung für den Landrath in dem neuen n einſchließ⸗ 
lich der Kutſcherwohnung und der Bureaur auf 1500 M. normirt und die 
Feature de Beſchleunigung der Vollendung des Baues empfohlen hatte, 

ewilligte ſie die zu dieſem Zweck geforderten 39,000 M. 


—m— Königshütte, 14. April. ue Fanta Vorgeſtern zwi⸗ 
ſchen 10 und 11 Uhr Abends überfielen zwei Bergleute aus Chorzom, Nas 
mens Jordan und Tartara, den Dachdecker Heeda von hier, welcher eben 
die Richterſtraße 21 und raubten ihm nach vorheriger Mißhandlung 
9,20 M. Herrn Nachtwachtmeiſter Tſchöpe, welcher zufällig in der Nähe des 
Schauplaßes der verbrecheriſchen That ſich befand und auf den Hilferuf 
chleunigſt berbeieilte, gelang es die Straßenräuber zu fangen und in das 

olizei⸗Gefängniß abzuführen. Jordan geberdete ſich in der Gefängnißzelle 
derart, daß ihm die Zwangsjacke angelegt werden mußte. Außer den Ge⸗ 
nannten war noch eine dritte Perſon bei dem Raubanfall betbeiligt, welcher 
es aber glückte, bei dem Herankommen des Polizeibeamten zu entkommen. 
Es ift indeß ſicher zu erwarten, daß auch dieſe ermittelt wird. Es muß mit 
Anerkennung berdorgeboben werden, daß die Wachſamkeit unſerer Polizei⸗ 
mannſchaft, die zu jeder Zeit eine rege Thätigkeit entwidelt, namentlich an 
den Tagen der Löhnung, wo faſt mit Sicherheit ein Verbrechen erwartet 
werden kann, eine doppelt angeſtrengte iſt. 


me Mikultſchütz bei Jabrze, 13. April. [Eine unerhörte Tha t. 
In der Nacht vom J. um 13. dt. — 

in die Wohnung des Kaufmanns F. bierjelbit und ſtahlen demſelben, nach⸗ 
dem zuvor der Hausherr ſammt ſeinen Angehörigen geknebelt und kampf⸗ 
unfähig gemacht worden, Mark baares Geld. Leider glückte es den 
Dieben unbehelligt zu entlommen, ohne daß eine Spur zurückblieb, die auf 
ihre Ermittelung leiten könnte. Trotzdem doll man, daß die poligeilichen 
Bemühungen, welche zum Zwecke der Habhaitwerbung der Spitzbuben auf⸗ 
gewendet werden, nicht erfolglos bleiben werden, was um ſo mehr wünſchens⸗ 
werth wäre, als es ſich offenbar um Mitglieder einer wohlorganiſirten 
Näuberbande handelt. 


Handel, Induſtric ꝛc. 


Berlin, 15. April. [Börſe.] An Geſchäftsloſigkeit leiſtete die heuti .| 
Börfe das irgend Moglichte denn die Umſätze blieben in den denkbar 5 — 
Grenzen und beſchränkten ſich überhaupt nur auf wenige vereinzelte Papiere. 
Deſſen 1 war aber doch eine . intenſive Verſtimmung an der 
Börfe zu bemerken. Hervorgerufen war dieſelbe durch die don geſtern und 
beute vorliegenden telegraphiſchen Depeſchen, die den politiſchen Horizont 


wieder weniger friedlich erſcheinen laſſen. Die Speculation batte, fußend 
auf die beſſeren Notirungen, die von den geſtrigen Sonntagsbörſen gemeldet 


des waren, in leidlich feſter Haltung den Verkehr eröffnet und in den Haupt⸗ 


werthen kamen auch einige Meinungskäufe zur Ausführung. Bald indeß 
ſchwächte ſich die Haltung ab und als fpäter die „Times ⸗Depeſche bekannt 
wurde, nahm das Angebot einen ſolchen Umfang an, daß die anfänglich 
gegen Sonnabend kaum veränderten Courſe verhältnißmäßig ſtarke Rück⸗ 
ange erfuhren. Beſonders traten einige größere Speculanten in hervorragender 
eiſe als Abgeber auf. Oeſterr. Creditactien gingen verhältnißmäßig am 
regſten um. Srangofen und Lombarden verbielten ſich ruhiger. Oeſterr. 
Nebenbahnen ziemlich feſt, aber faſt ganz ohne Umſatz. Die localen Specu⸗ 
lationseffecten gingen ebenfalls mit Coursreductionen aus dem heutigen 
Verkehr hervor, obſchon die Umſätze ganz verſchwindend klein blieben. Es 
notirten: Disc.⸗Comm. ult. 112% —12% —11—11 4, Laurahütte ult. 73 7 —3. 
Die ausländiſchen Staats⸗Anleihen verhielten ſich ſehr ruhig, konnten ſich 
aber ziemlich gut behaupten. Ruſſiſche Werthe ſchwächer. 5 Wige Anleihe 
per ultimo 767175, neue 76 —75. Ruſſiſche Noten per ultimo 
200%—199%. Preußiſche und andere deutſche Staatsanleihen unverändert 
ſtill. Eiſenbahn⸗Prioritäten bei ſchwacher Tendenz unbelebt. Bergiſche 
und Rheiniſche Prioritäten in einiger Frage. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
herrſchte eher eine matte Tendenz. Potsdamer waren in Folge der guten März⸗ 
einnahme ſteigend. Stettiner in dauernder dach Anhalter billiger offerirt. 
Leichte Bahnen ſebr ſtill, nur Aachen⸗Maſtrichter, Berlin⸗Dresden, Nahebahn, 
und Lüttich⸗Limburg in einigem Verkehr. Rumäniſche Actien behauptet, 
Obligationen ſchwächer. Von Stamm⸗Prioritäts⸗Actien waren Halle⸗Gubener 
und Halberſtädter B. einigermaßen rege. Bankaciien ziemlich feſt, Danziger 
Bankverein zu böberem Courſe begehrt, auch Poſener Spritbank ſteigend 
und geſucht. Deutſche Genoſſenſchaftsbank (junge) beſſer. Berliner Handels⸗ 
eſellſchaft ließ etwas im Courſe nach. Induſtriepapiere faſt durchweg ohne 
Verkehr. Continental⸗Pferdebahn zu höherem Courſe lebhaft gefragt. Bock⸗ 
brauerei ſteigend. 

Um 2% Uhr: Matt. Credit 352,—, Lombarden 114,50, Franzoſen 
408,50, Reichsbank 153,50, Disconto⸗Commandit 111,.—, Laurahütte 72,90, 
Türken —, Italiener 70,37, Defterr. Goldrente 60,37, do. Silberrente 54,25, 
do. Papierrente 50,37, öproc. Ruſſen 75,25, alte 75,75, Köln⸗Mindener 93,75, 
Rheiniſche 103,75, Bergiſche 72,—, Rumänen 23,80. 

Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., 
do. Papieren. 4,08 bez., Defterr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 176,50 bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 
176,50 bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. 165,90 bez., Ruſſiſche Cp. 198,75 bez., 
Ruſſ.⸗Engl. Anl.⸗Cp. 20,46 bez., Franz. Cp. 81,15—81,05. bez., Diverſe 
engl. 20,25 bis 20,08 bez., Rum. Cp. —. 


O Paris, 13. April. [Börſen woche.] Die politiſche Situation hat 
ſich in dieſer Woche nicht aufgeklärt, aber das Börſenpublikum, oder wenig⸗ 
ſtens die Speculation, die ſich an dem Geſchäft betheiligt, glaubt die Symp⸗ 
tome einer Wendung zum Beſſern entdeckt zu haben. Wir machen dieſe 
Einſchränkung, da in der That nur ein Theil der Speculation und zwar 
nicht der ſolideren zu den wiederholten Hauſſebewegungen dieſer Woche den 
Anſtoß gegeben hat. Die Haute⸗Finance verhält ſich ſichtlich abwartend. 
De ift die feſtere Stimmung nicht immer vorwiegend geweſen. Nach dem 

ekanntwerden des Gortſchakoff'ſchen Rundſchreibens trat eine entſchiedene 
Baiſſe ein, welche die Courſe beinahe auf den tieſſten Standpunkt des Vor: 
monats zurückführte. Die Hauſſiers haben aber unverzüglich reagirt, indem 
ſie von der Nachricht ausgingen, daß Deutſchland ee) entſchloſſen ſei, 
eine Vermittlerrolle zu ſpielen. Die Baiſſiers ſelbſt haben die Manöver 
der Gegenpartei einigermaßen unterſtützt, inſofern ſie nach ſo vielen trüben 
Erfahrungen nicht wagten, entſchieden ins Zeug zu gehen. Es hat ſich, wie 
es ſcheint, noch kein bedeutendes Decouvert gebildet, und für den Fall, daß 
wirklich die politiſchen Ereigniſſe einen üblen Verlauf nehmen ſollten, wäre 
das ein gefährlicher Umſtand. Für die auswärtigen sche N machte ſich die 
feltere Tendenz ebenſo fühlbar wie für die franzöſiſche Rente. Was die 
andern Effecten angeht, ſo waren ſie ohne ſpecielles Leben und haben die 
Bewegungen der Rente ſozuſagen mechaniſch mitgemacht. 


Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat März 1878 betragen pier ermittelt): 


I) aus dem 51 e „802 Mark 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkeerhgh „ 75 
3) aus dem Extraordinariumm 18,215 „ 
Summa pro März... 450,951 Mark. 
Die Einnahme pro März 1877 beträgt (definitiv 
Fal, 8 371,753 „ 
. Mithin pro 1878 mehr.. 7,198 Mark. 
Einnahme bis Ende März 18777. 1,202,426 „ 
eee 1,005,490 „ 


Mithin pro 1878 mehr.. 196,936 Mark. 


Wien, 15. April. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn! 
betrugen in der 15 vom 1. bis zum 10. April 320,108 Fl., ergaben 


mithin gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme von 
65,707 Fl. 


Heft, 15. April. [Ziebung der ungariſchen 100⸗Fl.⸗Looſe. 
Haupttreffer 100,000 Fl. auf Nr. 23 Serie 4350, 10,000 Fl. 98 30 Ele 
5559. Sonſtige 3359401 Serien: 7, 64, 281, 937, 1099, 1390, 1543, 1695, 
1735, 2069, 2283, 2461, 2471, 2573, 2604, 2640, 2997, 3403, 3680, 3982 
4460, 4751, 4837, 4949, 5293, 5511, 5877, 5954. 


Breslau, 15. April. [Zuſchlagertheilungen.] Der chauſſee⸗ 
mäßige Ausbau des Weges von der Peiskretſcham⸗Ujeſter Chauflee bei 
Lohnia, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, über Groß ⸗Kottulin bis Blottnitz, Kreis Groß⸗ 
Strehlitz, 12,075 Meter lang und auf 184,880 Mark veranſchlagt, iſt von 
der Chauſſeebau⸗Commiſſion zu Gleiwitz für 172,000 M. verdungen worden. 
— Der Kreis⸗Ausſchuß in Brieg bat den Zuſchlag ertheilt: für Lieferung 
von 3600 Kubikmeter Kalt und Packſteinen für die Chauſſee Schreibendorf⸗ 
en . led Ann deneiee 30 7 M. per en 
meter und für die Lieferung bon ubilmeter Baſaliſteinen dem Grafen 
Pückler in Schedlau für 12,50 Mark ver Kubikmeter. f f 


„Stettin, 13. April. [Das Waarengeſchäft!] hatte in der ber 
floſſenen Woche einen de Verlauf, es wurde meiſt nur für den Conſum 
gekauft und war auch der Verſandt ſchwächer. 

Petroleum. Der Lagerbeſtand war am 4. April d. J. 4312 Brls. Be⸗ 

Erwartet wird von Amerika eine 


ſtand fam 11. April d. J. 6569 Brls. 
Ladung mit ca. 2396 Barrels. 

Kaffee. Die Zufuhr belief ſich auf 1135 Ctr., vom Tranſito⸗Lager gingen 
891 Ctr. ab. Es bleibt für den Artikel ein angenehmer Ton vor — Ks 
Viele Nummern der letzten holl. Auction ſind ganz vergriffen, namentlich 
die guten grünen Gattungen, doch ältere Kaffees drücken noch die holl: 
Markte. Das letzte Telegramm von Rio meldet 100 Rs. höherer, von 
Santos 200 Rs. niedrigerer Preiſe, die Einkäufe für die Vereinigten Staaten 
hatten in Rio nachgelaſſen, wodurch ſich die Situation in Braſilien para⸗ 
lyſirt. Unſer Platz behauptet immer noch eine mehr abwartende Stellung 
und deckt ſich nur für den nötbigiten Bedarf. Notirungen blieben under: 
ändert, bei feſtem Markte: Ceylon Plantagen 118—109 Pf., Java braun 

40—150 Pf., gelb bis fein gelb 112—121 Pf., blank blaß 105—110 Pf., 
fein 27 bis grün 101—94 Pf., Rio 12 ordinär 8795 Pf., reell ord. 
82—86 Pf., gering bis ordinär 72— 78 Pf. tr. gef. 

Reis. Der Import betrug 1597 Cir., der Verſandt war ſchwach und be 
irug vom Zranfito-Lager 385 Ctr. Wenn auch die Meinung für dieſen 
Artikel günſtig geſtimmt iſt, ſo blieb das Geſchaft darin doch beſchränkt und 
and nur Bruchreis einige Beachtung. Notirungen: Carolina 36—37 M., 

aba Tafel⸗ 29—31 M., Rangoon 15—16 M., do. Tafel⸗ 17—19 M., Ar⸗ 
racan 15—16 M., do. Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 17—19 M., Bruch⸗ 12 bis 
a 


— 


drangen ſechs verkappte Manne i 14 Mark ir 


Hering. Von ſchottiſchen Heringen haben wir noch einen Import von 
1604 To. zu melden, und beträgt mithin die Totalzufuhr ſeit Anfang dieſes 
abres 10,939 To., gegen 2456 To. im vorigen Jahre in gleicher Zeit. 
enn auch der W von Schotten noch immerhin ziemlich befriedigend 
anhält, fo waren doch die Platumſätze von wenig Belang und haben des: 
lb die Preiſe von Crown» und Fullbrand einen weiteren Druck erfahren, 
ezablt wurde dafür 32—32,50—33 M. tr., nach Qualitat, wozu ferner 
käuflich iſt, ungeſtempelter Voll⸗ 31 M. tr. gef., Matties Crownbrand macht 
ch napp und wird auf 28— 30 M. tr. nach Qualität gehalten, Mixed 
4,50—25 M. tr. gef., Iblen 24 M. tr. bez., 14,50 M. gef. Von Norwegen 
batten wir eine 11529 von 1249 Tonnen und wurde vom Bord der Sur 
get ering ſchlank verkauft, Kaufmanns⸗ holte 36 M., groß mittel 30—31 
ark, reis mittel 20,50 M. tr. Mit den Eiſenbahnen wurden von allen 
Gattungen vom 3. bis 10. April 3166 To. verſandt, gegen 1059 To. in 
Fat Woche im vorigen Jahre, der Total⸗Bahn⸗Abzug vom 1. Januar 
is 10. April beträgt 57,816 To. gegen 35,194 To. in 1877, 71,857 To. in 
1876, 58,286 To. in 1875, 45,543 To. in 1874 und 67,088 To. in 1873 in 
faſt gleicher Zeit. N 


2 


Sardellen fill, 1877er 39 M., 1876er 38 M., 1875er 40 M., 1874 
36 M. per Anker gef. . er 


G. F. Magdeburg, 12. April. [Marktbericht] Wie man es im 
April wohl nicht anders erwarten kann, batten wir in dieſer Woche ſehr 
veränderliches Wetter, Donner und Blitz, Regen, Schnee und Sonnenſchein 
in oftmaligem Gefolge. Im Getreidegeſchäft war es merklich ruhiger als in 
der vorigen Woche. Die höheren Forderungen für Weizen und Roggen 
wollten den Käufern nicht immer behagen und es gelangten daher weniger Aufträge 
hierher. Die Preiſe, die an den größeren Börſenplätzen ſchwankten, blieben hier, 
wo faſt nur Effectivhandel ſtatt hat, in feſter Haltung. Wir notiren heute: 
Weizen, gute Landwaare, 215—225 M. Rauhweizen 205—210 M.; geringe 
und feuchte Sorten abwärts bis 192 M. für 1000 Kg. — Roggen, inländi⸗ 
ſcher, gut und trocken, 152— 158 M., feuchte und mit Auswachs behaftete 
Waare abwärts bis 140 M. für 1000 Kg.; nach hier ſchwimmende 
Ladungen Unländiſcher Roggen von der Netze oder Warthe waren zu 154 M. 
Zahlung gegen Connoiſſement käuflich. Ruſſiſche Roggen nicht am Markt. — 
Gerſte, Cbevalier⸗ 200—210 M., e So Braugerſte 170 — 190 M., 
Futtergerſte 140-160. M. für 1000 Klgr. — Hafer, gute böhmifhe und 
biefige Sorten 148—156 M. feine weiße Sorten über höchſte Noiiz bezahlt, 
geringe Waare 130—140 M. für 1000 Klar. — Mais, amerikaniſcher 
138—142 Mark, Donaumais 146—150 Mark für 1000 Kilogramm. 
Delfaaten wenig gehandelt. Raps fehlt. Rübſen 300—325 M. Leinſaat 
260 — 280 M. Dotter 250 —280 M. Mohn 380—400 M. für 1000 Klgr. 
Rüböl 70,50 a 71,50 M. Mohnöl 115 a 124 M. Leinöl 63 a 65 Mark. 
Rapskuchen 15 a 16 Mark für 100 Kilogramm. Gedarrte Cichorienwurzeln 
17 a 18 M. für 100 Klgr. Gedarrte Runkelrüben 13,50 —15 M. für 100 Klg. 
In Spiritus keine Aenderung zum 2 vielmebr dauern die Mißſtände, 
die wir ſchon in vor. Woche ſchildertenf noch fort, fo daß der Umſatz auch keine 
rößere Ausdehnung gewonnen. Kartoffeſſpiritus loco mit Rückgabe der Faſſer in 

andfuhren mit 52,50 —52,70—52—52,10—5 52,50 M. nach einander bez. 
Poſten vom Lager je KM. höher gehalten. Termine geſchäftslos. Rüben⸗ 
ſpiritus loco 52—51,75— 51,50 M. bezahlt, pr. Mai⸗September, in jedem 
Monat gleiches Quantum, 53 M. Br., 52,50 M. Gd. Rübenmelaſſe 8,50 
bis 9 M. für 100 Kg. 


Berlin, 15. April. [Produeten⸗Bericht]] Das Wetter iſt außer⸗ 
ordentlich ſchön und für die Jahreszeit jetzt mit einem Male entſchieden zu 
warm. — Roggen eröffnete mit entgegenkommenden Anerbietungen auf 
Termine ziemlich flau, die Preiſe wurden aber in Folge emſiger Deckungs⸗ 
käufe nicht nur ſehr bald befeſtigt, ſondern auch in entſchieden meigende 
Richtung gedrängt, ſo daß wir, beſonders für April⸗Mai⸗Lieferung, merk⸗ 
lich boͤher als Sonnabend ſchließen. Waare ſtärker angeboten; der Verkauf 
der geringen Qualitäten ift ſehr ſchwierig. — Roggenmehl etwas feſter. — 
Weizen niedriger eröffnend, beſſerte ſich aue ic im Laufe des Marktes. 
Der Umſatz blieb beſchränkt, weil die Verkäufer ſich recht knapp machten. — 
Hafer loco ſchwach behauptet. Termine ſtill, aber feſt. — Rüböl bat in 
Folge großen Mangels an Käufern anſehnlichen Preisdruck erfahren. — 
Spiritus war ſehr matt und iſt auch etwas billiger verkauft worden, ſchließt 
jedoch in feſterer — g . 

Weizen loco 185—230 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher — M. ab Bahn bez., bunt poln. — M., gelber ruſſiſcher — 
Mark ab Bahn bez., per April⸗Mai 209 — 212 M. bez., per Mat⸗Juni 
211—213½ Mark bez., per Sa 2131215 ½ Mark bez., per Juli⸗ 
ek. 13,000 Ctr. Kündigungspreis 211 M. — 


ai 50,8 —50,6—50,9 Mark bez., per Mai⸗Juni 
51—50,8—51,1 M. bez., per Juni⸗Juli 52—51,8—52,1 Mark lie 
August 53.—52,9—53,1 M. bez., per Auguft«Geptember 53,8—53,7— 54 M. 


# Breslau, 16. April, 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
Rune Preiſe unverändert. 

eizen zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,80 bis 20,40 —21,40 Mark, gelber 18,60 — 19,50 bis 20,70 Mark, 
einſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, nur feine Quaitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. 12,60 bis 
13,70 — 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 — 14,50 Mark, 
weiße 15,40— 16,40 Mark. 

Hafer gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
13,50 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,00 —12,00—1300 Mark. 

Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00—17,00 Mark. 

Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark. 

Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 
bis 10,30—11,00 Mart, blaue 8,80—9,80—10,80 Mark. 

Wicken ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Mark. 

Delſaaten ſchwach zugeführt. 

Schlaglein ohne Aenderung. x 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 26 80 25 — 22 


— 


Winterrafs 31 25 29 50 28 50 
Winterrübſen „ 29 — 27 — 
Sommerrübſe 28 25 26 50 25 — 


Leindottenr 24 50 1 
Rapskuchen ohne andern n 50 Kilogr. 7,40 —7,60 Mark. 
Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40 57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 

Mehl! obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50 — 30,50 
Mark, Roggen fein 21,50.—22,50 Mark, Hausbacken 20,00 —21,00 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 9,50 — 10,25 Mark, Weizenkleie 8,25 —9,00 Mark. 

eu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 18,00—21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 

Southampton, 15. April. Der Dampfer „Elbe“ iſt von Braſilien hier 
angekommen. 5 , 

Plymouth, 15. April. Der ar et Poſtdampfer „Friſia“ iſt geſtern 
Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen. E 

Rew:York, 15. April. Der Dampfer 5 von der National⸗ 
Dampſſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt heute bier eingetroffen. 

Newyork, 15. April. Der Dampfer „Egypt“ von der National⸗Dampf⸗ 
5 nie (C. Meſſing'ſche Linie) und der Dampfer des Norddeut⸗ 
chen Lloyd „Moſel“ find hier eingerroffen. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerjitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


il 15. 16. N . 2 Uhr.] Abe 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr. 
2 8 — 3 Fin 22 14% Ro] 5 890 
Luftdruck bei Oo. 332.67 332".,42 3314,78 
Dunftoeund- 202... 3 2 79.506“ 
Dun t atti u vo... f t. 
ind e = * 2 N. J. W. I. SW. 1. 
Wetter | bedeckt. beiter. heiter. 


Ro nne EEE FRE 
Breslau, J, April. [Waſſerſtand.] BP. 5 N. 216m WM, — 


rr 


———ů 


Berliner Börse ven 15. April 1878. 


3 erbetene 
c * — 
Oonsoliäirte Anleihe. 4½ 18% ba [A terdan 100 FI.. . 8 7.13 1108,70 da 
2 d do. 18764 96.40 bs do, do. 2 M.i3 1167,85 dz 
Stasts- Anleihe 186,30 da run . 3 M. 3 | 20,32 dz 
Staats-Schuldscheine 3½ 92,20 bz S rer ur. 2 T. 5 5 — 
im,-Anleihe v. 1855/3 ½ 186,60 bad urg en r .151/1198,50 bs 
Berliner Stadt-Oblig. . 4102,00 dz Warschau 100 8B. . 8 1. ½ 200,00 bz 
lien. 10150 be. den ID FL u... J alien 0 bz 
slPommersche ... 31½ 83,50 0 o. 2 H. % 165,0 ba 
2 or 22 4 22 brd ’ 
0. — 4 1Æ4 . * — 
J. 40. Ladech. rd. 4½ 101,50 G Elsenbahn-Stamm-Astlen 
#jPosenscho neue. 4 | 94,69 bz@ Divid, prof 1876 | 1877128, 
2 Schlesische J 85,00 6 Aachen -Mastricht.] 1 — 4 | 18,00 ba 
Lndschaftl. Oentral/4 | 95 bıB Berg.-Märkische, „| % | — 4 | 72.00 bz 
/ Kur- u, Neumär! 26,50 da Berlin-Anhalt . 8 5% 4 87,00 bag 
2(rommersche . . 4 | 8559 B Berlin-Dresden 0 0 4 | 12,20 ba 
© IPosensche 4 | 9620 dz Berlin-Görlitz , . 6 0 4 14,00 ba 
2 Preussische & bz Berlin-Hamburg, 11 111, 4 174.00 bzB 
2 )Westfäl. u. Rhein. 4 | 98,40 bs Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 3½ 4 | 12,40 ba 
sächsische... 47,00 B Berlin- Stettin. — 4 (106, 78 bra 
schlesische 4 | 96,50 dz öhm. Westbahn. 5 — 6 | 71,00 bz 
Badische Präm.-Anl, 4 |118,75 bad Breslau-Freib .. 5 — 4 ı| 62,60 bz 
Balerische 4% Anleihe|4 120,10 B Cöln-Minden,.. [öl | — 4 | 93,70 da 
Oöln-Mind.Pramiensch, |31/4]111,20 ba Dux-Bodenbach.B } 0 0 a I—— 
@ächs, Rente von 18763 | 72,80 @ Gal. Carl-Ludw.-B.} 7 9 4 101,00 b2B 
— — Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 12,90 b 
Kurh, 40 Thaler-Loose 242,25 bz Hannover-Altenb,| 0 00 4 11919 50 
Zadische 35 Fl.-Loose 136,40 B Kaschau- Oderberg 4 — s 41880 bz 
Sraunschw, Präm.-Anleihe 82,29 bz Kronpr. Rudolfb, .| 5 — 6 | 46,50,bz2@ 
Oldenburger Loose 137,75 bz Ludwigsh.-Bexb, „| 9 9 4 181,00 b 
— — Märk.- Posener 8 6 4 | 17,90 etbz& 
Ducaton 9,57 etbzB|Dollars 4,195 ba Magdeb.-Halberst,|.8 1 105,10 bs@ 
Zovor. 20,35 @ Oest, Bkn, 166,50 ba | Mainz-Ludwigeh. , 5 s | 6,00 da 
Kepoleon 16,288 b a do. Silbergd. — — [Niederschl.-Märk.. 4 + 4 97,5 0 
Imperial — — Russ. Bkn, 200 bz Oberschl. 4. C. D. E. 929 8˙ 3½ 120,70 b2& 
dene % 8% 33% 11400 ö 
— 5 0. — — Is 2 1 * 
eee es Oesterr. -Fr. St.-B. 52% — 4 412-408,50 bz 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 94, 40 ba est. Nordwestb.| 5 — 15 175.50 bz 
o. 0. 6 101.40 ba 8 ’ Pr. 4 1 bz 
* 1 stpreuss, Südb, „ 4 39,0 3 
Deutsche Hrp-B-Pfb.itih] BASO bag Rechte. G. UB. . 6% 6% l. | 98,40 ba 
Kündbr. Oent. Bod.-Or. 4½ 100, 0 @ Beichenberg-Pard.| 4½½ œ— 4½ 31,10 ba 
Unkünd, do. (187215 [101,90 8 Rheinische ..... 7 — f 104,00 b 
do. rückzb, & 1108 108,0 bz 40. Lit. B. (4e gar.)| 4 4 44 | 93,50 ban 
do, do. 98,90 da Khein-Nahe-Bahn. 2 0 4 8,30 B 
enk. H.d Pr. d- Ord.B. s —— Rumän. Eisenbahn 1 — 4 2380 bz 
ff Em. do. 6 101.25 520 Schweiz Westbahn 45 — 4 | 15,60 B 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 8 100 bz Stargard - Posener 4% -141/|100,75 6 
Ayp.-Anth. Nord-G. C- BE | 92,75 bag Thüringer Lit. A. 2% — f |112,25 b 
do. do. Pfandbr.. 91.75 bag JWarschau-Wien, ‚| 65 | — |4 1147,00 ba 
Pomm. Hyp.-Briefe . . 98,00 
do. II. Em.5 | 94.00 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien. 


Berlin-Görlitzer . J @ 10 Js 1 34,30 bz@ 


106,10 bzB Breslau-Warschan] 8 8 1— — 
do, 4½ do. da m. 110 4½ 92,5% bz Halle-Sorau-Gub. .| 6 0. 15 34,50 58 
Meininger Präm,-Pfdb.|4 104.50 ds ee e . 0 21,00 da 
Silderptandbr. 36,10 0 Kohlfurt-Falkenb. — — — 

7 Hyp.-Ord.-Pfäbr. 5 — — Märkisch- Posener 3% | 48], |5 | 79,25 bz@ 
ge Re Al FF ee 
1 . — r. 10 . . 5 
1 2 o. 4½ 92,25 @ Ostpr. Südbabn .| 5 5 s | 88,90 bad 
Zädd. Bod.-Ored.-Pfdb. s 102,25 8 Rechte-O.-U.- B. 5 | 61, s 107,69 bz@ 

do, do. 4¼½%4½ 98,390 8 Rumänier. 8 9 170,0 bz@ 
Wiener Silberpfandbr. 56. — — 8 nn 2 — 8 >> » 
—— . — 2 
Ausländisohe Fonds. ö 
Oest. Bilber-R. (l. 1... 41% 84.25 ba * 
do, 171-1 ap 54.25 @ Bank: Papiere, 
do, Moldrente ... +. 60,70 bag Alg. Deut. Hand-, G 0 2 433,0 @ 
do, Papierrento . 4½ 50,90 ba AngloDeutscheBk.| ® 0 4 29,00 6 
e eg 
0. Lott.-Anl. v. 60. erl. Handels-Ges, — 
do, Oredit- Loose 8 —3 5 1 3 - N 19 2 
do. 64er Loose. . fr. * Braunschw. B { 2 
Russ, Präm.-Anl v. 645 |143 b Bresl. Disc.-Bauk,| 4 3 (469, 6 
do. do. 1866/5 142.50 ba Bresl. Wechslerb,| 8% 5½ |4 | 67,60 6 
de. Bod.-COred.-Pfdbr./5 | 69,09 bz@ Coburg. Ored.-Bnk.| 4½ |5 4 | — — 
40. Oent,-Bod.-Or.-Pib.5 | — — Danziger Priv.-Bk,| 7 0 4 103,10 6 
Buss,-Poln, Schatz-Obl. 4 76,40 bs Darmst. Oreditbk.] 6 63, 4 1108,50 bz 
Poln, Pfudbr. III. Em. 461.0 bzB Darmst, Zettelbk.| 51, 5% |4 97,25 B 
Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 | 53,80 Deutsche Bank 6 6 |4 | 99,90 dz 
Amerik. rückz, p. 1885 H 102,00 dae do, Beichsbank 85 m u 1926 — 
” do. 22 do. -B. Berlin 7 x 1 
40. 59 Anleihe 0 [101,09 @ Disc-Oomm-Anth.|4 15° 4 1150 ba 
ital. neue 50% Anleihelö | 70,75 @ do, ult, 5 4 11278-1100 
Ital. Tabak-Öblig. . . 6 2 da * 815 810 ! == — 
& 100Thlr.L/4 0. unge 1 N 2 2 
Banbinische Anleihe. | 9225 baB goth. Grunderedb.| 8 8 10200 B 
Türkische Anleihe. . .|5 | 9,25 B Hamb. Vereins-B. 10 105% 4 122,00 @ 
©ng.50%),8t.-Eisnb.-Anl.|5 | 68,00 @ Hannov, u =, 51000 = en 
hwedische 10 Thlr.-Loose — — Königsb. Ver,-Bn 5 
Finnische 10 Thir.-Loose 36,90 B Lndw.-B.Kwilecki. 5% „ 51,00 6 
Türken-Loose 27,00 bz& Leipz. Ored,-Aust, — Sie 5 —— 8 
Luxemburg. Bank 7,0 
Eisenbahn-Priorltäts-Aotlen. _[nagdeburger do, 18 | 504 1166,00 B 
Berg,-Märk, Serie IL .|41/,]100,76 B Meininger do, | 2 2 4 | 73,10 bad 
do, Ul. v. 8.3/8. 3¼½ 06 ba Nordd. Ban 8 8% 4 [133,00 @ 
o. VI. 4½ 99,60 bad Nordd.Grunder.-B.] 8 6 4 | 7250 bad 
40, Hess. Nordbahn. | — — % [Oberlausitzer Bk.| 1% | 3 4 so 
Serlin-Görlitz,.. » +» 5 101,00 @ Soest. Cred.-Actien| 1½ | 8½ 4 0 
n 4½ 90,90 B, C. 84, 80 Posner Prov.-Bank 6% 6½ 4 102,10 @ 
* Broslau-Freib.Lit DEF. 4½ 98 8 Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 8 8 496,00 bzB 
do, Lit, @.l41,| 96,25 Pr. Cent.-Bod.-Ord. 91), | 914 4 116,5 B 
do, do, H. 4½ 93,25 bas Sachs. Bank....| 8 5% [4 104,00 B 
do do. IE. 4% 93,25 b Schl. Bank-Verein] 5 5 4 | 71,76 
do, von 1676/6 10180 bz@ Thüringer Bank, ‚| 0 — 1 | 74,00 do 
Oöln-MindenIILLit, A.|A | 93,25 @ Weimar. Bank . .| 0 0 |4 | 39,75 d 
do. er 1 in == rg Wiener Uniousbk,| 111/,4| 3% |4# | 97,00 6 
do, . IV. . 2 
do, FV. 92 
e ER 2% ew . 
Bannover-Altenbeken, etbz 
Märkisch-Posener ...|6 ac in Liqnidation. 
. Stg. L 181 8,94 Berliner Bank... — | — [fr | 950 B 
do, do, . DER. 4 15 6 Berl. Bankverein“ — ftr. 39 0 
ee nn eee |= Kluge 
8 * 2 — ntralb. nos. —— x , 
ggg — ..... 31, eher Deutsche 8 8 — 2 18,00 & 
nn 125 Gyb. Schuster u. * 2 
4% 8. 18 8 Moldauer Läs-Bk|0 & ftr. 18 B 
o. 4 3 Ostdeutsche Bankl — — fr. — — 
Bine. A) 910. Dr@ Sr. Oredit-Anstalt| — | f fr 0 
4 @......Mll 99,50 en 
. 4% 01½ 8 . — hen 
= von 1869, : I * Papl 
0 von 18783. ere, 
4, von 1874. 4½ 99,50 ba Industrie- Pap tr alla 
do, . Brieg-Neisseldi,| — — Berl.Eisenb,-Bd-A.| 0 — fer. 
do. Oobel-Oderb.( 4 — — D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 4 4.00 
do do, 6 103.20 B do. Reichs- u. Co.-E. 0 0 |4 | 68,75 ba 
40, Stargard-Posen l.. — Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 | 13,09 bzB 
do, do, II. Em. 4½ 99,50 @ Nordd. Gummifab. 3 44 46.50 8 
do. _ do, III. Em. 41% 99,50 @ Westend, Com.-G. 0 — ſtr.] 0,10 6 
do, Ndrschl. Zwgb. 3½ — — 
Ostpreuss, Südbahn a2 — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% |8 la. | 95,00 B 
@echte-Oder-Ufer-B, .5 | — — Schles, Feuervers. 18 2» 4 4850 B 
0. 0. 4½. 99,60 B — — 
Behlesw. Eisenbahn 4½ 00 @ Ne — 5 2 — 5 
—ͤä — . ... > 
emni tan 8 —— Königs- u. Laurah.] 2 — 3,00 bz 
— ap 6 | 61,75 bz& Lauchhammer. 0 — 4 | 17,00 ba 
do, II. Emission ..|5 | 53,00 dad — —— nun: - — 49,00 B 
Dur.. fr. 19,70 @ chl. Eisenwerke m * 
Aal * 1 85,25 etb Bedenhütte, ....| 0 — 4 1,95 bzB 
n Pie 8.40 8 ISchl-Kohlenwerke] © | |4 | e 
Kaschau-Oderberg . 5 59,10 dag Schl.Zinkh.-Actien| 7 — 4 N 84,00 bz@ 
Eng. Nordostbahn ., 5 | 56,00 bac do, Bt-Prodch| 7 . 47 89,80 65 
Bag. Ostbahn. .......|5 | 5250 B jTarmowitz. Berg ? %% 4 | 30,00 ba@ 
Lemberg-Ozernowritz, .|5 —— E Vorwärtshütto. . .| @ 4 * 
do. do. 1116 | 64,7 ee 
ee ES bees fe ee | 0 ja" | — — 
che un 1 
Mühr.-Schl, Centralb. er. 17,00 @ Bresl. E.-Wagenb.| ½ | — % | 45,506 
do IL. ir 1550 @ do, ver. Oelfabr.| 31, | — 4 | 46,75 B 
Kronpr, Budolf-Bahn %% | 86,20 bs Sant, Pisa B. % 1 4760 B 
Desterr, Französische 770 bag gegen Wag abr 6“, ( 4 46.40 8 
do, do. II. 3 314,00 baB en en . su a 
do, oüdl, Staatsbahn. 3 284 b O. Schl. Eisenb.. 30, 
0. naue 3 233,78 Schl. Leinenind. 5% — 4 | 58,25 etbzB 
de, Obligationen b | 78,20 8 40. 1 2847 19 8 
®umän, Eisenb,-Oblig.|6 |-72,70 bz Wilhelms . oe 
EBENE IE [ ‚00 ba 
o. „ „ >= 
do, IV. 81,50 dz Bank-Discont 4 
do. We 72,25 ba Lombard-Zinsfuss 5 50. 
Telegrappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff s Telegr.⸗Burean.) 


Wien, 15. April. Die „Preſſe“ meldet aus Bukareſt: Der größte 
Theil der rumäniſchen Armee iſt in der kleinen Walachei zwiſchen 
Turn ⸗Seberin und der Aluta concentrirt. In der großen Walachei 

ſtehen 150,000 Ruſſen und drei rumäniſche Regimenter, in der, Um⸗ 
gebung Bukareſts 40,000 Ruſſen. Der Rücktritt Cogalniceano's iſt 
wahrſcheinlich. Demeter Ghika wird als fein Nachfolger angeſehen. 


Paris, 15. April. Das „Journal des Debats“ beſpricht die europäische 
Situation und appellirt an die deutſche Vermittelung zur Abwendung der 
Gefahr eines Krieges. 

London, 15. Avril. 
Firma Pye Field u. Comp. 
Sterling. 

Brüſſel, 15. April. 
den von der Regierung verlangten Militärcredit. 

Bukareſt, 15. April. Der Senat genehmigte den Handelsver⸗ 
trag mit Deutſchland. 


(Aus L. Hirſch's Telegrapden⸗Bureau.) 

Belgrad, 15. April. Der in Petersburg weilende General Le⸗ 
ſchanin iſt zum Repräſentanten Serbiens beim ruſſiſchen Hofe und für 
den Fall eines neuen Krieges zum militäriſchen Agenten Serbiens er⸗ 
nannt worden. 

Warſchau, 14. April. Die auswärts verbreiteten Nachrichten 
über hier zahlreich ſtattgehabte Verhaftungen ſind tendenziös über⸗ 
trieben. Es wurden im Ganzen 5 Perſonen, im Alter von 18—24 
Jahren, wegen Straßenunfugs verhaftet. Die Unterſuchung wird 
eifrigſt betrieben. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 16. April. Lord Odo Ruſſel's Inſtructionen betreffs der 
Vorherannahme der Bismarck ſchen Vermittelungsborſchläge lauten für 
den Zuſammentritt der Conferenz ebenſo ungünſtig, wie die engliſchen 
Aenderungen des Vertrages von San Stefano. Bismarck bezweifelt 
den Erfolg ſeiner Vermittelung. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 15. April, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
—, —, Neueſte Anleihe de 1872 108, 87, Türken 1865 —, Staatsbahn 
— —, Neue Egypter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener —, — 
Cbemins Egyptiend —, —, öſterr. Goldreute —, —, ungar. Goldrente —, 
Spanier —, —, neueſte Ruſſen de 1877 77, 37. Still. 

Frankfurt a. M., 15. April, Nachmittags 2 Uh Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 43. Pariſer Wechſel 81, 25. jener 
Wechſel 166, 80. Böhmiſche Weſtbahn 141, —. Eliſabetbahn 137%. Galizier 
201%... Kranzofen*) 204%. Lembarden*) 56%. Nordweſtbahn 88. Silber: 
tente 54. Papierrente 51. Goldrente 60%. Ungar. Goldrente 71%. 
Italiener —. Ruſſiſche Bodeneredit 69%. Muſſen 1872 —. Neue ruſſiſch⸗ 
Anleihe 757. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 102. 1864er Looſ⸗ 
244, 00. Creditactien“) 176% Oeſterr. Nationalbank 664, 00 Darmſt. 
Bank 105. Meininger Bank 73%. Heſſiſche Ludwigsbahn 75%, Ungar. 
Staatslsoſe —, — do. Schatzanweiſungen, alte, 9870. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 90%. 


Der „Globe“ meldet das Falliſſement der 
Die Paſſiven betragen 200,000 Pfd. 


- 


ae ee 0 air e ee e 
eichsbank 153 /. ercoupon — Rudo nactien —. eutſche 
Reichsanleihe 96%. — Matt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 176, Franzoſen 204, Galizier —, 
1860er Looſe —, ung. Goldrente —, neueſte Ruſſen 75%, Goldrente 60 
per ultimo. 

ver medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 15. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 54, Goldrente —, Credit⸗Actien 175%, 
1860er Looſe 102, Franzoſen 509, Lombarden 142, Italien. Rente 1065 
Neueſte Ruſſen 75%, Vereinsb. 123%, Laurahütte 72, Commerzbank 97, 
Norddeutſche 133%, Analo⸗deutſche 30, Intern. Bank 71%, Amerikaner de 


1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 985%, Rhein. Eiſenb. do. 104, Berg. D 


Märk. do. 72%, Disconte 2% pCt. — Matt. 

Hamburg, 15. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine ruhig Roggen loco ruhig, auf Termine matt. — 
April⸗Mai 217 Br., 216 Gd., ver Juni⸗Juli per 1000 Kilo 218 Br., 217 
Gd. Roggen per April⸗Mai 152 Br., 151 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 
149 Br., 148 Gd. Hafer feſt. Gerſte ftill. Rüböl matt, loco 72, per Mai 
per 200 Pfd. 71. Spiritus flau, per April 437, pr. Mai, Juni 43%, pr. 

ni⸗Juli 44, pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Liter 100% 44%. Kaffee be⸗ 
auptet, Umſatz 5000 Sag. — Petroleum matt, Standard white loco 
10, 70 Br., 10, 60 Gd., pr. April 10, 50 Gd., pr. Auguſt⸗ December 11, 60 
Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 15. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberichl.) 
Muth maßlicher Umſaß 7000 Ballen, Ruhig. Tagesimport 16,000 B., davon 
11,000 Ballen amerikaniſche, 5000 B. oſtindiſche. R 

Liverpool, 15. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
8 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1 Ballen. 


Matt. 
Middl. Upland 5 , middl. Orleans 6%. ; 
Peſt, 15. April, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
N W big 10, 80 Gd., 10, 90 Br. Hafer per 
Mai⸗Juni 6, 50 Gd., 6, 55 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni 7, 30 Gd., 
7, 33 Br. — Wetter: Prachtvoll. i 


Paris, 15. April, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, pr. April 32, 50, per Mai 32, 50, per Mai⸗Auguſt 32, 
ver Juli⸗Auguſt 32,00. Mehl feſt, per April 67, 50, pr. Mai 67, 50, ver 
Mai⸗Auguſt 67, 25, pr. Juli⸗Auguſt 67, 25. Nüböl ruhig, per April 95, 50, 
per Mai 9, 75, per Mai⸗ Auguſt 95, 50, per September » December 
e ee weichend, per April 59, 25, per Mai 59, 50 

etter: n. 

Paris, 15. April, Nachm. Rohzucker rubig, Nr. 11/13 pr. April pr. 100 Klgr. 
58, 00, Nr. 5 7/9 pr. April per 100 Kilogr. 64, Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. April 68, 00, per Mai 68, 00, pr. Mais 
bon, 15. Wr, 6 der feft 

ondon, 15. Havannazucker feſt. \ 

Antwerpen, 15. April, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 

(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen weichend. Hafer unverändert. 


Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 15. April, Nachmittags 4 U. 30 M. [Betroleummaztt. 
Ge uß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez., 27% Br., per Apr 
7 i Br., per September 28% Br., per September 


U ni 

Br., per Mai 26% 
e 
Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Standard 


5 J e ih FR 
Bremen, 15. a 

white, loco 10, 40, per Mai 10, 50, pr. Juni 10, 70, pr. Septbr. 11, 35, 
per Auguſt⸗December 11, 50. 


U 
1 Termine ruhiger, per 


Major, aggr. dem 1. Schleſ. 
in das Regt. einrangirt. 
dem Regt., 
erſten 


Sec.⸗Lt. vom 3. Rhein. 


das 4. Polen. Inf.⸗Regt. Nr. 50, verſetzt. Blume, Major und Batz. 
88 vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt., in das Magdeburg. Fa A Regt 
Nr. 4, Lilly, Major und Bats.⸗Commdr. e 


Nr. 4, in das Garde⸗Fuß⸗Art. Regt., verſetzt. ajor vom 
1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Münch, auptm. und Platzmaſer in Reiſſe, 
mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Deinert, Pr.⸗Lt. a. D. zuletzt vom Train des 
damaligen Reſ.⸗Landiw.⸗Bats. (I. Breslau) Nr. 38, die Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform der Train⸗Offiziere des VI. Armeecorps verliehen. 


Bermiſchtes. 

[Eine e dee welche ſich Gräfin Gajewska nennt, ift am Don⸗ 
nerstag in Wien verhaftet worden. Ueber dieſelbe bringen die dortigen 
Blätter folgende Detalls. Helene von Gaſewska war einſt in Rußland eine 

efeierte Schondeit und iſt 100 ich obſchon an die Vierzig, gut Ae 
Sie beſitzt eine außergewöhnliche Bildung und ift außer ihrer Mutt era 
auch der deulſchen, ‚franzölihen, engliſchen und a de Sprache in 
Wort und Schrift vollkommen mächtig. Jh glanzvolles Auftreten 11 pe en 
fie keinen Argwohn aufkommen; fie wohnte in den Städten, bie fie beſuchte, 
ſtets in den Öotels erſten Ranges, hielt ſich in der Regel immer einen 
Courier, eine Kammerfrau, eine unnumerirte e führte überhaupt 
ein luxuriöſes Leben. Sie beritand es überall nach kurzem Aufenthalte ſich 
utritt in die beſten ee zu verſchaffen, und wo immer fie er- 
chien, zog ſie ſowohl durch ihre Erſcheinung, als auch durch die gewählte 
elegante Toilette namentlich aber durch einen reichen Juwelenſchmück, den 
ſie immer angelegt batte, die Aufmerkſamkeit auf ſich. Indeß war ie 
bon Gajewska weder Gräfin noch ruſſiſche Gutsbeſitzerin, für bie fie ſich ſtets 
gerirte, ſondern einfach eine Agentin verſchiedener Juweliere. Dieſe ver⸗ 


Der Senat bewilligte mit 38 Stimmen f 


Weizen pr. ſi 


5, be 


Fe d 1 eines alten 
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bes wulle Werthes. Die falſche Gräfin berührte — — Reifen, wie 


Yverdon, 


Schulden hinterlaſſen habe. Wohin fie dieſen riefigen Betrag gegeben, i 
unauftlärlich. Während ihres Aufenthaltes in Monaco verlor ae an — 
dortigen Bank zwar u bedeutende Summen, doch iſt der Verluſt im 
Vergleiche zu dem erſchwindelten Betrage ein verbältnißmäßig geringer. Bei 
dem Verkaufe der Juwelen benützte die Hochſtaplerin den Vorwand, daß ſie 
einem ruſſiſchen adeligen Damen⸗Comite angehöre, das ſich die Unterſtüzung 
der verwundeten ruſſiſchen Krieger und der Hinterbliebenen der Gefallenen 
zur Aufgabe gemacht hatte. Der erzielte Reingewinn ſollte ihrer Angabe 
nach 10 dieſem bumanen Zwecke zugeführt werden. In berſchiedenen 
Städten ſpiegelte ſie wieder vor, daß die Edelſteine und Juwelen der Fa⸗ 
milienſchmuck ſind und nicht verkauft werden dürfen. Helene v. Gajewsla 
lebt ſeit zehn Jahren bereits von ibrem Gatten getrennt und führte ſeilher 
ein ungemein abenteuerliches Leben. Die Hochſtaplerin iſt bereits dem 
Landesgerichte eingeliefert worden. 


[Eine Schreckensthat] wird dem „Kelet Nepe“ aus Tallpa berichtet: 
Der dortige uſtergeſelle Joſef Szep war mit einem Frauenzimmer, Na⸗ 
mens Suſenze⸗ Hüll, bekannt geworden und hatte fie unter dem Vorwande, 
ein näheres Verhältniß mit ihr anknüpfen iR wollen, einigemale befucht. 
Am 28. März war er wieder gekommen und hatte ihr eine Liebeserklärung 
gemacht, welche jie jedoch zurückwies, worauf Szep ihr einen Schlag ins 
eſicht perſetzte, von dem fie ohnmächtig zu Boden ſank, und ihr dann mit 
einem ſchweren Inſtrumente den Kopf einſchlug. Dann warf er ein Feder⸗ 
bett und Polſter auf die Erſchlagene, goß Petroleum darauf und ſteckte das 
Ganze in Brand, in der Hoffnung, a dieſe Weiſe die Spuren feines Ver⸗ 
brechens vertilgen zu können. Der aus dem Zimmer dringende Rauch und 
Brandgeruch zog jedoch die Aufmerkſamkeit der Nachbarn auf ſich, der Brand 
wurde ſchnell gelöſcht und die 4 — eingeleitete Unterſuchung ſtellte heraus, 
daß der Ermordeten ihr ganzes Geld, ihre Uhr und Schmuckſachen geraubt 
worden waren. Szep iſt bereits eingezogen und ſeiner That geſtändig. 


[Bluttransfuſton.] In Marſhaltown, Jewa, ſoll, wie amerilaniſche 
Blätter berichten, vor einiger Zeit die äußerſt ſchwierige Operation der Blut⸗ 
transfuſion (Uebertragung des Blutes einer geſunden Perſon in die Adern 
einer kranken) erfolgreich durchgeführt worden ſein. Frau Rupp, eine 
eutſche, war an einem Blutſturze erkrankt, und batte jo viel Blut ver⸗ 
loren, daß alle Hoffnung auf ihre e e e wurde. Als 
ein letztes Mittel ſchlug der behandelnde Arzt die Bluttransfuſion vor, wenn 
ch namlich eine geſunde Perſon finden würde, die bereit ſei, einen Theil 
ibres Blutes für die Kranke herzugeben. Die Tochter der Kranken erklärte 
ſich ohne Zögern hierzu bereit. Der Arzt öffnete ihr die Pulsader am Arm 
und leitete das Blut in die Adern der dem Tode nahen Frau Rupp. Frau 
Rupp erholte ſich zuſehends ſchon während der Operation und if jetzt außer 
aller Gefahr auf dem Wege zur volltommenen Wiederherſtellung. Ihre 
N 1 keine üblen Folgen des ſtarken Blulverluſtes, den fie er⸗ 
eiden mußte. 


[„Damit meinem Sohn nicht auch einmal ſo etwas paſſire “] Dies 
gab in Tapio⸗Sagh der Schneidermeiſter Anton Dancsa als Motiv dafür 
an, daß er ſeinen neunjährigen Sohn — umgebracht. Was aber war dem 
grauſamen Vater eigentlich paſſirt? Er hatte „Färbel“ geſpielt und es war 
um einen Einſatz von 14 Kreuzern zum Streit gekommen, in Folge deſſen 
fein Gegner ihn durchprügelte und ihn zur Thür binauswarf. Dancsa gin 
in feiner Wuth nach Haufe und — ſchnitt feinem Sohn den Hals ab. 
„Damit nicht auch ihm einmal derlei paſſire!“ erklärte er dann ruhig vor der 
Gerichtsbebörde. Da es conſtatirt wurde, daß der mörperiſche Vater nicht 
verrückt iſt, ſo wurde er an das Monorer Bezirksgericht eingeliefert. 


Metzger⸗Poeſie.] Die „K. Z.“ ſchreibt: Am 12. d. berrſchte auf dem 
ofen Ablaer iehmarkt an Eunidert und in den Vordöfen der ſtädt Schlacht⸗ 

e reges Leben und Treiben. Von allen Seiten wurden prächtige, für 
die Ausſtellung beſtimmte Thiere: Ochſen, Stiere, Kühe, er, Schweine, 
Schafe und Be 8 5 teils dem Viebmarkte, theils dem Schlachthofe zuge⸗ 
öbrt und zugefahren. Im Schlachthofe war man damit beſchaftigt, die zur 

ufnabme beſtimmte Halle und die kleineren Gelaſſe mit cla Inſchrif⸗ 
ten und Fahnen zu ſchmücken. Ueber dem Eingange zur Schlachthalle las 
man die reg 2 ihr Freunde alle, und betrachtet 

mmt her, ibr Freunde alle, achtet, 
Welch herrlich Vieh man züchtet, krönt und ſchlachtet! 


— es.] Das 7. Heſt des zweiten Jahrganges, der im Verlage 
Leykam ⸗-Joſe 9 5 ln Bra} erſcheinenden gl „Heimgarten“ 
ausgegeben von P. K. Roſegger, enthält folgende Auſſätze: Hoch 
inaus. Eine Erzählung von Marie v. Roskowska. — Der Dombaumeiſter. 
Gedicht von K. G. Ritter v. Leitner. — Das dämoniſche Gnadenbild. 
tenſtück zur Aut. „Der böfe Blick“ von E. M. Vacano. — An jenem 
ſiebzebnten Juli. Mitgetbeilt von Hang Malſer. — Saumroßleute. Ges 
dicht von Alfred Meißner. — Das Tiſchgebet. Ein Sermon von P. K. 
Roſegger. — 0 3 edanke in der Charwoche. Von auernfeld. — 
Melih mus und Idealismus. Erinnerungen aus dem Revolulionsjahre- 
Von Baron Joſef Kalchberg. — Zur Statiftit der Verbrechen. Eine Studie 
von Emil Soffé. — Der Zigeuner. Gedicht von Ludwig Eichrodt. — Ber 
keuntniſſe eines großen Schauspielers. Von Karl von Holtei. — Pius der 
Neunte und die Repolution. Nachrichzen von Beofefnr Julius nz in 
Rom. — Redensarten. Von Robert Hamerling. — Neapel auf der Straße, 
Ein Reiſebild von ur Roſegger. — Es kam ein Lenzſturm über Nacht. 
Gedicht von F. G. Adolf Weiß. — Der Brautkranz. Aus meinen auuaends 
erinnerungen bon Franz . Laube: Der ſcheltend Schuster. 
Ein Schwank von P. K. jeager — Mae A He) einem Motiv bon 
Anton Schlagin. P. K. R. — Die erſten Aepfeldiebe. Aus der Bidel⸗ 
5 8 e e Da gegeben 12 165 
. Rofegger. — Ein Jahr aus dem Le i nen. Zu Papier 
chend ben P. K. Roſegger VII. — Dorfbriefe VII. 
Die neueſte Moden⸗Nummer (13) ent⸗ 
a bene e Einzelne Eiche 
Kleiderärmel, berf pfe 


on 


eckchen, Bordüren 
iR ribolitäten 


Namens⸗Chiffren und 
9 rtes un . — Die neueſte Unterhaltungs⸗Nummer (14) enthät 
Heimatblos. Novelle von Adelheid von Auer. — Zur Naturgeſchichte der 


ſſin 
iedenes. — Wirthſchaftliches. — Briefmappe. — 
e end Illuſtrationen: Stürmische Wert . 
Voltaire als. Paris. Von Hermann Faulba 0 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen. Von Heinrich von Angeli. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Draß, Barth u. Con. (W. Friedrich) in Breslau. 


auen⸗Gedenktage. 
Pon Karl Mdde. 


* 


